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| S3ymanfkis Miffion geſcheitert 


der 
und 
Ge⸗ 24 Ag ’ : > 
on Marichal Biliuditi stellt als Ultimatum: Sreie Hand bei der Negierungsbildung, Aufhebung des 
mt 3 : a. 9 
von Kontrollrechts für den Seim, Lahmlegung der Ceimarbeiten für 6 Monate. 
um : y 
sl lawel Negierungschef 
sl Wird Oberit Slawel Regierungschef? 
rem ln 
iten 1 Zehn Tage währt die Kabinettskriſe. y klärte: „Im Namen meines Klubs erkläre y daß wir die fol. B yrta foll Vizepremier werden, Senator 
„su 4 Viel länger als es das Land angeſichts der großen Sitzung nicht zulaſſen werden. Wir werden dies erreichen, | Dombſki, ein Großgrundbeſitzer aus Kleinpolen, Innen⸗ 
ſtau 1 Wivtſchaftsnot und der großen Arbeitsloſigkeit vertragen] ſelbſt wenn wir dazu die ſchärſſten Mittel anwenden] miniſter, Senator Boguszewſki, Miniſter für Boden⸗ 
ves kann. — jollten” reform, Prof. Hryniewicki, Kultusminiſter, Abgeord⸗ 
pan In politiſchen Kreiſen iſt man immer ei Br 555 Wyzykowfli fuhr mit ſeinem Referat fort. Darauf ſetzte neter Er oe Bil ! En a 7 ae Se I rn 
at, daß es fic) nicht um eine gewöhnliche Ka inettskriſe, Re a 3 : EA, tan" Juſtizminif er, und ſchließlich General Hu icki, Arbeits⸗ 
u: Bi 5 „ſtrategiſch“ durchdachte Chappe der für | | ae Sheen Lärm ein den die zwang miniſter, wobei ihm jedoch Frau Sofia Moraczewſka 
— BE vt : A ; B. B.⸗Abgeordneten verurſachten. PS ra : AR 
Polen geſchichtlichen Zeit handelt, in der eine neue Regie⸗ . r N als Vizeminifter beigegeben werden joll, damit wahrſchein 
rungsform „geknetet“ werden fol. Der Lärm wurde derart ſtark, daß aus dem ganzen Sejm- lich auch die B. B. S. etwas habe. 
101 Die geſtrige „Gazeta Warſzawfka“ gibt dieſer Ueber⸗ gebäude die Abgeordneten, die Zeitungsberichterſtatter, das E ‘ 
ung in einem Artikel Ausdruck, den fie in der Form usperſonal und ſogar notdürftig bekleidete Abgeordnete Szhmanſfti bei Pilſudſti. 
— eines Eingeſandts eines Leſers aus der Proving abdruckt. erbefliefen, die in ihren Wohnungen im Sejmhotel durch pe 
Der Artilel wirft die Frage auf, was die in die Länge ge. den Harm aufgeweckt wurden. . um 1 Uhr begab ſich Szymanfki zu Pilſudſti. Der Mars 
: zogene Regierungskriſe eigentlich bezwecken Joll.— Der Wyzykowſki⸗ juhr währenddeſſen mit ſeinem Res ſchall erklärte ſich mit dem Vorſchlag Szymanſlis in bezug 
des Schreiber des Artikels kommt zu dem Schluß, daß durch die ferat ruhig fort, öbwohl niemand auch nur ein Wort da⸗ auf die Zuſammenſetzung der Regierung einverſtanden, for 
= Verzögerung Die Ueberſchreitung des für die gegenwärtige von verſtand. c „I fern die Mehrheit des Sejm folgendes 
jelt Sejmſeſſion auf den 31. März ſeſtgeſetzten Termins erreicht] Czetwertynſti ließ durch die Dienerſchaft eine 
pue werden ſoll, wodurch N Ban Sed TEN, der die dee e e = ai Ultimatum 
E der Seim die Möglichteit verlieren würde, die Anger | Prien’ über die die Kommiſſtvnsmifglieder abguftimmen annehmen were: ey 
legenheit des ehemaligen Minifters Cyedjowics dem n Ls : Pa I. Die Sejmabgeordneten und die Parteien haben fic) 
Uhr 1 e Oberſten Gerichtshof zu überweiſen Die Abgeordneten der B. B. Wojtowiez und | hinſort nicht mehr in Fragen der Art des Regierens und 
öl. I zu = | Stronfti ſtießen die Tafel um und zerbrachen das der perſonellen Zuſammenſetzung der Regierung hinein ⸗ 
E Um dieſes Ziel zu erreichen, wurden die Rollen wie | Geftelf. Der baumlange Abg der BA. Jarufelfki ver⸗ zumiſchen ß; 6 
jer" | folgt verteilt: Herr Bartelerhielt die Weijung, den Seim | fürchte, dem Borfigenden den Seſſel, auf dem er fag, forte] . die Sejmabgeordneten und die Parteien haben ſich 
N aber nicht gelang. Zdiflaw Stronſki in die Fragen des bewilligten Staatshaushalts nicht mehr 


qu veizen (ſeine Senatsrede zu halten), um dadurch eine zuziehen, was ihm 

Regierungskriſe herauſzubeſchwören. Herr Szymanſki er (B. B.) ſchafſte indeſſen die zertrümmerte Tafel aus dem hineinzumiſchen; f 

tie den Auftrag (vielleicht nur als Werkzeug bemupt), die | Saal, was ihm die von einem Zeitungsmann geſtellte 3. daß bei dem gegenwärtig beſchloſſenen Budget 
fen aller | Artikel 6 des Finanzgeſetzes geſtrichen werde (um der Re⸗ 


— egierungskriſe über den 1. April hinaus zu verſchleppen. ironijdhe Frage einbrachte, ob er zum Hinausſcha 
—.— Herr Slawek erhielt den Befehl, die Sejmſizungen während Gegenſtände da jet, auch der bereits hiſtoriſch gewordenen gierung das Recht des Virements zu geben, d. h. daß eine 
| der Bemühungen Szymanſkis zu hintertreiben, Herr Pils „Teller mit Inhalt“. Ein Abgeordneter der BR. veriuchte | Pofition des Budgets gegebenenfalls auch für Ausgaben 

inen Brief, der den Zweck hatte, vergeblich, Wyzykowſti das aus dem Senat überwieſene einer anderen Position verwendet werden kann). 


6 ſudſli ſchließlich druckte einen Oriel, f 
r den Seim einzuſchüchtern, den Geiſt ſeiner eigenen Anhänger | Material zu entreißen. Ein anderer erhob einen Seffel und g. In Lauſe ber nüchſen ſechs Monate follen fic Sehe 


Fe zu heben und dadurch die ganze Operation zu ermöglichen. ſchlug auf den Tiſch ein. Die übrigen B. B. Abgeordneten | figungen nicht ftattfinden. - 55 
A bearbeiteten den Tiſch mit Fäuſten. 1 Mit dieſem Ultimatum in der Taſche kam Szymanſkt 


* 
ahl Ñ — 2 1 . Inzwiſchen hatte Wyzukowfki ſein Referat beendet. Der zurück nach dem Senatsgebäude und berief für 9 Uhr abend? 
me Eine äußerſt ſtürmiſche Sitzung Vorſißende ordnete eine Unterbrechung von 10 Minuten an. eine Beſprechung mit den Klubführern ein. 
Als er die Sitzung wieder eröffnete, ſaß der baum: | - 


esa Mi der Budgetlommiſſion. 5 905 Jaruſelſki auf jenem Stuhl. Auch Wyzykowfkis Die Mehrheit des Seim lehnt ab. 


ö des B. B.⸗Klubs verſuchen durch Laus- | Stuhl war verſchwunden. Stehend ſtellte Czetwer⸗ 


4 ie Abgeordneten war : 
her * e die Sitzung zu verhindern. tynſki die Frage, ob jemand von den Abgeordneten zu Am 9 Uhr abends erklärte Szymanſti den Klubführern 
2 : 2 0 Sy den Anträgen das Wort ergreifen wolle. Ehe es ſich Sla= die Stellungnahme Pilfudſtis und las ihnen das Ultimatum 
11% | Um die Sitzung des Sejms zur Verabschiedung des wel verſah, Yprach Czetwertynfli die Worte aus: Zu Mort | por, wobei er von vornherein unterſtrich, daß er ſich mit den 

5 Haushaltsplans zu ermöglichen, mußte vorher die Budget⸗ iſt niemand gemeldet. Angeſichts deſſen betrachte ich alle | Forderungen Piljubjtis voll und ganz ſolidariſiere. Sap: 
marti bat um Annahme dieſer Bedingungen, 


kommiſſion zu den im Senat vorgenommenen Aenderungen] Anträge des Referenten als angenommen. Ich ſchließe die 


Stellung nehmen. a Sitzung.“ : ; ; AO RE 3 5 
11 Der Vorſitzende der Kommiſſton, der B. B.⸗Abgeordnete ; Af den Geſichtern der immer noch wildlärmenden da er ohne h Adden ene eine Regietung 
a und Szymanfkis Kandidat für den Poſten eines Vize⸗ ¿114 tobenden B. B.⸗Abgeordneten malte ſich Enttäuſchung. Sr 25 5 

Der Reihe nach ergriffen alle Klubführer das Wort 


me premier Byrka, lehnte die Einberufung der Kommif, Die übrigen Abgeordneten verließen den Saal. nach ergr 
: Die Warſchauer Abendblätter berichten, daß Czetwer⸗ und erklärten einmütig mit Ausnahme des Sprechers des 


nn“ ſionsſitzung ab. ait y g mit AuSnal; 
111 Der Vizevorſitzende der Kommiſſion, Abg. Wyzy⸗ tynfki die Abſicht habe, vom Klub der B. B. gerichtlich B. B.⸗Klubs die Selbſtverſtändlichkeit, 
ur el (Gyzwolenie) berief daher an Stelle Bprkes für | Sajadeneriag für die zerbrochenen Möbelitüde zu verlegen.] daß die Annahme der Bedingungen eine Abſchaſſung 
1 BE es le 1 a unter den von der Sejmkommiſſion abgelehnten der Konſtitution bedeuten würde. e 
+ eralref üdgets, B. Anträgen des Senats beſindet ſich auch der Antrag Darauf wurde die Beſprechung geſchloſſen. ; 


N. EN Kandidat für den Poſten des Finanzminiſters, Prof. auf Streichung von 9 Millionen Zloty für die 


OM zenten Szymanſtis Million beendet. 


„ Erzyzanowſiii zur Sizung nicht erſchten, übernafm | 
Wyzykowfti jelbit das Referat im Einberſtändnis mit den 8 5 E : A 
ot anweſenden Kommiſſionsmitgliedern (der B. B.⸗Klub war wofür im Senat bekanntlich auch der deutſch⸗bürgerliche . e > 
ey nicht anweſend) und erſuchte den Vizeſejmmarſchall Czet⸗ Klub geſtimmt hat. Um 311 Uhr abends begab ſich Szymanski zum 3 
wertynfki, die Leitung der Sitzung zu übernehmen, was | RE ER a RTL Staatspräſidenten und erklärte, daß er die Miſſion der Ka⸗ 5 
en ak , Inzwiſchen versuchte Szymanfki der an chen dale ee 4 
Kaum hatte Wyzykowfki mit dem Referat begonnen, ſo Ln A NEAR aig | dem ihm erteilten Auftrag. ? AG 4 
hörte man hinter der Tür des Sitzungsraumes den Abg. weiter, die Negierung Zu bilden Der Staatspräſident wird nunmehr die Miſſion der 

. Oberſt Slawek mit zwanzig Abgeordneten r wat Sy gga Ei ea | Regieryngsbildung einem anderen Herrn übertragen / 
ul“ 7 eine „ſtrategiſche“ Beratung abhalten, worauf die B. B.⸗ Im Laufe des Vormittags konferierte Szymanſfti mit müſſen. 8 5 
w | © ASgeordneten in den Saal 5 AA sverſchiedenen kleineren Klubs. Kurz nach 12 Uhr erklärte | y 
K Caner der Abgeordneten der BB. fellte den Untrag, | er den. eitungaberidteriiattern, bag er bie medien e Dasshuiti beruft den Seim ein. ee 
| bie Sikung zu ſchließen, da feiner Meinung nach während bildung beendet habe. Auf welche Weise, hielt er weiter 8 ele 1 N : 
deer Regierungskriſe keine Sitzungen ſtattfinden dürfen. Der | geheim. Einige Abgeordnete wollten wiſſen, daß das Kabi ⸗ 8 Angeſichts des Figskos der Miſſion Szymanſkis hat 5 
on Antrag fiel natürlich durch. worauf Abg. Slaw et ers | nett mut Munde don vier Mimiſtern daszelbe bleiben | Seimwarichall Dazaynjti beſchloſſen, um den konſtitutio⸗ 3 

A 4 x 
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nell vorgeſehenen Termin einzuhalten, für Donnerstag oder 
Freitag eine Sejmſitzung einzuberufen, damit der Haus⸗ 
haltsplan endgültig verabſchiedet werden kann. 

Der Regierungsblock hat erklärt, daß er in dieſem Falle 
zu den ſchärfſten Obſtruktionsmitteln greifen werde. 

In parlamentariſchen Kreiſen wird mit der Möglichkeit 
gerechnet, daß der Staatspräſident nunmehr 


Oberſt Slawek 
mit der Kabinettsbildung beauftragen werde. 


Ein denkmal für die „moraliſche 
Sanierung“. 


Der Warſchauer Magiſtrat hat ſich nun endlich des 
gunz in Verfall geratenen ſogenannten Dankbarkeitsdenk⸗ 
mals für Amerika“ angenommen, indem er eine Unter⸗ 
ſuchung des ſeine Umgebung ganz und gar entſtellenden 
Denkmals anordnete. Zu dieſer Maßnahme des Magiſtrats 
ſchreibt der „Robotnil“: „Wir vaten dem Magiſtrat, die 
Dankbarkeit Polens gegenüber Amerika, das in Zeiten des 
Elends und Hungers die polniſchen Kinder geſpeiſt hat, 
folgendermaßen zum Ausdruck zu bringen: das Denkmal 
vom Square zu entfernen und es der „Moraliſchen Sanie⸗ 
rung“ zu verkaufen behufs Aufſtellung vor dem Hauſe der 
„Liga für Machtentfaltung“. Denn die vor einer Wiege 
ſtehende abſolut ausdrucksloſe Frauenfigur, die ein „Baby“ 
in den Armen hält, eignet ſich ſehr gut als Denkmal für 
die „Sanacja“. 


Der Zenſor an der Arbeit. 
Troß Aufhebung des Preſſedekrets. 


Obzwar das berüchtigte Preſſedekret bereits der Ver⸗ 
gangenheit angehört, arbeitet die Preſſezenſur noch immer 
luſtig drauf los. So wurde die Sonnabend⸗Ausgabe des 
„Lodzianin“ konfisziert, und da man in der Adminiſtration 
keine Exemplare dieſer Wochenſchrift mehr vorfand, wurde 
nach ſolchen in den Verbandslokalen, Kiosken uſw. geſucht. 
Des weiteren wurde die Sonntagnummer der in Bromberg 
erſcheinenden „Gazeta Bydgoſka“ wegen Abdruck eines Ar⸗ 
tikels unter dem Titel „Ueber die beabſichtigte Erſchießung 
des Marſchalls Trompezynſki“ ſowie die in Graudenz er⸗ 
ſche nende „Pochodnia“ wegen eines Artikels über den 
Wojewoden Lamot konfisziert. 


Der Wortlaut des deutſch⸗polniſchen 
Handels vertrages 


im „Monitor Polfti” und im Reichs⸗Anzeiger vers 
öſſentlicht. 


In dem amtlichen deutſchen „Reichs⸗Anzeiger“ iſt der 
Wortlaut des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages veröffent⸗ 
licht worden. Auf Wunſch der Reichsregierung iſt die Ver⸗ 
öffentlichung des Vertrages nunmehr auch im „Monitor 


Politi” erfolgt. 


die Meuterei im franzöſiſchen Militär-. 
gefüngnis. 


Paris, 25. März. Von den meuternden Militär⸗ 
gefangenen in Oleron haben ſich im Laufe des Montags 
10 ergeben. Die übrigen 39 halten ſich auch weiterhin ver⸗ 
ſchanzt. Um ſich über den Hunger hinwegzutäuſchen, ſind 
fie munmehr dazu übergegangen, die Mauergewächſe heraus⸗ 
zureißen und roh zu eſſen. Die Militärbehörden verhalten 
ſich nach wie vor abwartend, da ſie die Gewißheit haben, 
daß ſich die Auſſtändiſchen über kurz oder lang ergeben 
müſſen. 


vention des Rektors zogen ſich Polizei und Schügen aus der 


Lodzer Volkszeitung — Mitrwoch, den 26. März 1930, 


Kundgebungen gegen Narſchall Pilſudſti. 


Störung der Namenstagsicier in Poſen. — Die Poſener Alademie Schauplatz 
der Demonſtrationen. 


Poſen, 24. März. Wie in anderen Städten Polens 
| (Lemberg, Löbau uſw.), fo. iſt es auch in Poſen zu Störun⸗ 
| gen der auf den vergangenen Sonntag verlegten Pilſudſki⸗ 

Feiern gekommen. Ueber die Zwiſchenfälle bringt das 
„ABC“ einen längeren Bericht, in dem es u. a. heißt: 

„Anläßlich der geſtrigen Pilſudſki⸗Feier, die in der 
Univerſitätsaula veranſtaltet wurde, lam es in den Abend⸗ 
ſtunden zu großen Straßenun ruhen. Gegen 
8 Uhr ſammelte ſich in der Aula das Feſtpublikum, ſehr ge⸗ 
wiſſenhaft von Mitgliedern des Komitees und höheren 
Polizeibeamten geſiebt. Während der Feierlichkeiten, die in 
dem etwa zu zwei Dritteln beſetzten Saale ſtattfanden, mur: 
den in den Korridoren Proteſtrufe der demonſtrieren⸗ 
den akademiſchen Jugend laut. Im Saale entſtand eine 
niedergedrückte Stimmung und die Zuhörer ſchauten beſorgt 
nach den Ausgängen. 

Wie ſich herausſtellte, waren in das Collegium Minus 
einige hundert Studenten gekommen, um gegen die Feier⸗ 
lichleiten zu demonſtrieren, die, wie ſich einer der Redner 
ausdrückte, ein Ausdruck der Huldigung für den Marichalt 
Pilſudſki, dargebracht von ganz Poſen, fein ſollten. Die 
Demonſtranten wurden von der Polizei und Schützenab⸗ 
teilungen in das Collegium Minus gedrängt. Auf Inter⸗ 


Vorhalle zurück. Inzwiſchen ſammelten ſich vor dem 
Gebäude Demonſtranten, die den Ausgang der Feſtteil⸗ 
nehmer erwarteten. Die Menge ſtieß feindliche Rufe 
gegen das gegenwärtige Regime aus. Den 
Höhepunkt der Zwischenfälle bildete der Augenblick, als die 
Feſtteilnehmer die Aula verließen. Am Ausgang ſtanden 
Schützen, die berechtigte Proteſte der verſammelten Studen⸗ 


dem Boden der Univerſität als Hausherrn fühlten, die frem⸗ 
den Faktoren nicht geſtatteten, ſich ihre Rechte anzueignen. 
Als der Wojewode Graf Raczynſki fein Auto beitieg, into⸗ 
nierten die Demonſtranten den Trauermarſch von Chopin. 
Plöglich tauchten vom Schloſſe her ſtarke Poligeimann- 
ſchaften zu Fuß und zu Pferde auf, die eine Reihe von 
Attacken gegen die Menge unternahmen und ſie nach dem 
Teater Wiel zurückdrängten.“ 

Bei dieſen Attacken ſollen dem genannten Blatt zu⸗ 
folge mehrere Perſonen Bajonettſtiche (!) erhalten 
haben. Der frühere Abg. Mamecti habe ſich den Fuß ge⸗ 
brochen. Inzwiſchen hätten ſich Studenten von neuem vor 
dem Collegium Minus verſammelt und die „Rota“ an⸗ 
geſtimmt, während an anderer Stelle verſammelte Schützen 
das Lied der erſten Brigade ſangen. Die von der Polizei 
auseinandergetriebene Jugend habe ſich dann nach dem 
Plac Wolnosci begeben, wo es zu einem gefährlichen Zwi⸗ 
ſchenfall in der Nähe des Eingangs zum „Eſplanade“ ge⸗ 
kommen ſei. Ein BVoriibereehender habe ſich abfällig über 
den Marſchall Pilſudſti geäußert, worauf ein Leutnant des 
57. Inf.⸗Regts. in ſcharfer Weiſe reagiert hätte. Er habe 
einen Browning aus der Taſche gezogen und ihn auf die 
Menge gerichtet, die in Schrecken auseinanderſtob. Der 
Offizier hätte von noch zwei weiteren Offizieren, die eben⸗ 
falls mit der Waffe in der Hand interveniert hätten, Unter 
ſtützung erhalten. Die Polizei habe auch hier einige Attacken 
unternommen, und es ſeien mehrere Perſonen verhaftet 
worden. Die Zwiſchenfälle hätten erſt gegen Mitternacht 
ihr Ende gefunden. Der größte Teil der Verhafteten fet 
wieder auf freien Fuß gesetzt worden. Bei den Demonitras 
tionen hätten etwa 30 Studenten Verletzungen davon⸗ 


ten hervorrieſen. Die Studenten erklärten, daß fie fich auf | getragen. 


. — DDr 


Das Finanzbroor mm der deutſchen 
Neichs regierung. f 


Noch keine Verſtändigung der fünf Regierungsparteien 
erzielt. 


Berlin, 25. März. Die interfraktionellen Ver⸗ 
handlungen der fünf Regierungsparteien über das Finanz⸗ 
ſteuerprogramm der Reichsregierung wurde am ſpäten Nach⸗ 

ag des Dienstag im Reichstag bei Beginn der Beratun⸗ 

der Vorlagen abgebrochen. Eine Vorſtändigung ⸗ über 
I Finanzprogramm it bisher nicht erzielt worden. Die 
Unterhändler der Volkspartel haben, wie die Telegraphen⸗ 
union von unterrichteter Seite erfährt, mit allem Nachdruck 
ihre alte Forderungen aufrecht erhalten, da für die Arbeits⸗ 
loſenverſicherung eine Beitragserhöhung über 3% Prozent 
in Frage kommen dürfte, ſo daß ein verbleibender Fehl⸗ 
betrag, der auf 110 Millionen Reichsmark berechnet wird, 
durch innere Reformen der Verſicherungen abgedeckt werden 
muß. Die Deutſche Volkspartei iſt damit in einen gewiſſen 
Widerſpruch zu den Reichstagsbeſchlüſſen über die Geſtaltung 
der Arbeitsloſenverſicherung getreten, wonach entſprechend 
der Finanzvorlage dem Vorſtand der Reichsanſtalt die Er: 
mächtigung gegeben werden ſoll, Erhöhungen bis höchſtens 
vier Prozent ſelbſtändig vorzunehmen. Die Deutſche Volks⸗ 
partei bleibt ferner felt bei ihrem Verlangen, daß der Reichs⸗ 
fiskus für das Haushaltsjahr 1930 unter allen Umſtänden 
mit 150 Millionen Mark gedeckt bleiben muß. 

Um 4410 Uhr abends treten die Parteiführer der Re: 
gierungsgemeinſchaft in der Reichskanzlei erneut zuſammen, 
um ſich nicht mx über die Finanz: und Steuervorlagen, 


Die Seeabrüftungs konferenz. 


London, 25. März. Die Abordnungsführer der 

Flottenkonferenz haben in ihrer Dienstagſitzung beſchloſſen, 

zu einem noch näher zu nennenden Zeitpunkt in der nächſten 

a eine Vollſitzung abzuhalten. Eine weitere Sitzung 

der Abordnungsführer wurde für Donnerstag, nachmittags 

3 Uhr, angeſetzt, bis zu welcher Zeit der franzöſiſche Auß⸗n⸗ 
miniſter nach London zurückgekehrt ſein wird. 


Der neue italieniſche Vorſchlag 
in der Flotlenfrage. 
Vorläufiger Abſchluß eines Z⸗Mächte⸗Vertrages. 


London, 25. März. Den Verhandlungen Mac⸗ 
donalds mit Grandi wird in Kreiſen der Flottenkonſerenz 
beſondere Bedeutung beigemeſſen. Die „Times“ beſtätigt, 

daß Grandi darauf hingewieſen habe, daß Italien Parität 
mit der ſtärkſten europäiſchen Flottenmacht verlange. Das 
neben habe er angeregt, Schritte zu unternehmen, um eine 
formale Vertagung der Konferenz für 6 Monate herbei⸗ 
zuführen. Italien und Fraukreich ſollten ihre Zuſtimmung 
geben, daß dieſe Vertagung die Vereinigten Staaten, Japan 
und Großbritannien nicht zu hindern brauche, die Ver⸗ 
handlungen über einen 3⸗Mächte⸗Vertrag zu beginnen. In 
der vorgeſchlagenen Pause ſollten Frankreich und Ital en 
ihre Beſprechungen fortſetzen, um feſtzuſtellen, ob ſich eine 
Möglichkeit biete, die gegenwärtigen Schwierigkeiten irgend⸗ 
wie auszugleichen. Wenn eine ſolche Einigung ſich als 
nöglich erweisen follte, dann wäre zu prüfen, ob ein vorher 


abgeſchloſſener 3⸗Mächte⸗Vertrag in einen 5⸗Mächte⸗Ver⸗ 
trag umgewandelt werden könnte. Italien und Frankreich 
würden die Verpflichtung eingehen, während der 6mona= 
tigen Vertagungspauſe der Konferenz keine neuen Flotten⸗ 
bauten zu beginnen. Weiterhin habe Grandi angeregt, 
daß Macdonald auch während der Vertagungspauſe der 
Konferenz ſein Amt als Präſident beibehalten ſollte, um ſich 
gewiſſermaßen als Vorſißender an den Beſprechungen zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Italien zu beteiligen. In Konferenz- 
kreiſen beſteht die Anſicht, daß ſich aus den Grandiſchen 
Vorſchlägen neue Verhandlungsmöglichkeiten ergeben haben. 


Die Haltung Frankreichs. 


Paris, 25. März. Außenminiſter Briand benutzte 
die Haushallberatungen für das Miniſterium des Auswär⸗ 
tigen, um die Haltung Frankreichs auf der Londoner 
Flottenkonferenz zu verteidigen. In der üblichen Weiſe 
unterſtrich er den Friedenswillen Frankreichs, mit dem ſich 
die Notwendigkeit paare, niemals die Sicherheit des Landes 
außer acht zu laſſen. Auf keinen Fall dürfe man von Frank⸗ 
reich fordern, fein eigenes Intereſſe auf dem Altar der inter⸗ 
nationalen Intereſſen zu opfern. In bezug auf Italien er⸗ 
klärte Briand, man dürfe leine Theorie der Gleichheit ſchaf⸗ 
fen wollen, die fic) in Wirklichkeit als gefährlich und uns 
gleich erweiſe. Bisher habe er die franzöſiſchen Wünsche in 
London noch nicht durchſetzen können, aber die Verhandlun⸗ 
gen ſeien noch nicht abgeſchloſſen. 5 


ſondern über die geſamte innerpolitiſche Lage des Reiches 
auszuſprechen. 

Berlin, 25. März. Der Parteiführer der Dent Len 
Volkspartei, Abgeordneter Dr. Scholz, wurde am Dienstag⸗ 
nachmittag vom Reichspräſidenten empfangen. Die Vere 
mutung liegt nahe, daß der Empfang im Zuſammenhaug 
mit den finanzpolitiſchen Verhandlungen ſteht, die am 
Dienstag zwiſchen den Regierungsparteien wieder auf⸗ 
genommen worden ſind. 


Nauferei zwischen Hakenkreuzlers 
und Kommuniſten. 


München, 25. März. Im Münchener Stadtrat 
kam es am Dienstag zu ſchweren Tumultſzenen. Die 
Nationalſozialiſten ſtürmten während einer Rede eines 
Kommuniſten, der den Nationalismus als organiſierten 
Arbeitermord bezeichnete, die Bänke der Kommuniſten. Es 
lam zu einer regelrechten Rauferei, wobei fic) die National- 
ſozialiſten und Kommuniſten Fauſtſchläge verſetzten. In 
dem Tumult wurden auch die Möbel zerſchlagen. Es gab 
zerbrochene Brillen und große Beulen. Erſt nach geraumer 
Zeit gelang es, die Raufenden zu trennen und die Ordnung 
wieder herzuſtellen. 


Das deulſch⸗ameritaniſche Neparations 
ablommen. 


Neuyork, 25. März. Der Hauptausſchuß des Re⸗ 
präfentantenhauſes verabſchiedete das deutſch⸗amerikaniſche 
Reparationsabkommen. 


Die Hundertjahrsfeier Griechenlands. 


Athen, 25. März. In Athen begannen am heutigen 
Dienstag die Feiern aus Anlaß des 100. Jahrestages der 
Erklärung Griechenlands zum ſouveränen Königreich durch 
das Londoner Protokoll. Bei Tagesanbruch ſchoß die Ar⸗ 
tillerie Salut. Am Vormittag fand in der Kathedrale ein 
Feſtgottesdienſt ſtatt, dem ein Feſtakt in der Univerſität 
jomwie eine Parade der ganzen Garniſon folgte. Der kür⸗ 
kiſche Geſandte mit dem Perſonal der Geſandtſchaft nahm 
an der Feier teil. Dieſe Tatſache wird in griechiſchen Krei⸗ 
ſen ſehr anerkennend vermerkt. Am Nachmittag findet eine 
Sitzung der Akademie ſtatt. Am Abend folgt ein großer 
Zapfenſtreich. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. Die An⸗ 
teilnahme der Bevöllerung tt groß. 5 


Zeppelin⸗Luftdienſt Amerila—Deutſchland. 


Neuyork, 25. Many Der Vorſitzende der National» 
City-Bant gibt bekannt, daß, nach Rückſprache mit Dr. 
Eckener, zwiſchen der Bank und mehreren Firmen ein Ueber⸗ 
einkommen über die Errichtung eines Zeppelindienftes zwi⸗ 
ſchen Amerika und Deutſchland erzielt worden ſei. Bei den 
beteiligten Firmen handelt es ſich um folgende: Aluminium 
Corporation of America, Good Yeau and Rubber Company, 
Carbid Corporation. Auch die Untergeſellſchaft der Gene: 
ral Motors, United Aircraft Corporation, hat die Teil⸗ 
nahme zugejagt. Wenn auch die Finanzfrage ſowie Die 
Höhe der Beteiligung der einzelnen Firmen noch un ehrt 
iſt, ſo ſteht doch fett einwanofrei feſt, daß die Amerilaner 
tatſächlich gewillt ſind, die Errichtung einer Luftſch'ffper⸗ 
bindung über den Atlantik in Angraff zu nehmen. 
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Tages neuigkeiten. 


Der Streik in der Strumpfinduſtrie dauert weiter an. 
Inm Lokale des Strumpfinduſtriellenverbandes fand 
eine gemeinſame Konferenz der Vertreter der ſtreikenden 
Strumpfwirker und Induſtriellen ſtatt. Die Induſtriel⸗ 
len hatten nichts anderes zu ſagen, als den Streikenden 
abermals eine Herabſetzung ihrer Forderungen anheimzu⸗ 
ſtellen, ohne die Grenzen anzugeben, in denen dieſe Herab⸗ 
ſetzung angenommen werden könnte. Ihrerſeits machten 
die Vertreter der Induſtriellen keinen Gegenvorſchlag, wes⸗ 
halb leine Einigung zuſtandekam und eine neue Konferenz 
anberaumt wurde, auf der die Bedingungen der Induſtriel⸗ 
len definitiv angegeben werden ſollen. (w) 


Opfer für die Allerärmſten. 

Die Arbeiter und Angeſtellten der Firma N. Ejtingon 
haben in einer gemeinſam abgehaltenen Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, dem Bürgerkomitee zur Hilfeleiſtung an die Aller» 
ärmſten unſerer Stadt eine Spende von 1000 Zloty zu⸗ 
kommen zu laſſen. 
Ergänzungsaushebungskommiſſton. 

Am 28. d. Mts. beginnt um 9 Uhr früh in der Po⸗ 
morfla 18 die Ergänzungsaushebungskommiſſion ihre 
Tätigkeit für den Jahrgang 1909 und ältere Männer, deren 
Verhältnis zum Heere noch nicht geregelt iſt. Melden 
müſſen fid) diejenigen, die im Bereich des 1., 4., 6., 7., 10., 
12., 13. und 14. Polizeikommiſſariats wohnen, ſofern fie 
von der Stadtſtaroſtei eine Aufforderung erhalten haben. 


Die Kutſcher und Fuhrleute gegen die Begrenzung ihrer 
Rechte a 


Vor einigen Tagen fand eine Verſammlung des Ver⸗ 
bandes der Kutſcher und Fuhrleute ſtatt, in der die Frage 
der Erteilung von Fahrterlaubnis an Fuhrleute und Kut⸗ 
ſcher und der Umſtand beſprochen wurde, daß die Kutscher 
und Fuhrleute in einzelnen Fällen gezwungen werden, bis 
zu 14 Stunden am Tage zu arbeiten. In dieſen Fragen 
wurde eine Denkschrift angenommen, die dem Arbeitsmini⸗ 
ſter überreicht werden ſoll. (w) 

Um eine Herabſetzung der Straßenbahngebühr in Ruda⸗ 
Pabianicka. a 

Vorgeſtern fand in Ruda⸗Pabianicka eine allgemeine 
Verſammlung ſtatt, in der die Frage der Verbeſſerung des 
Zufuhrbahndammes auf dem Gebiet von Ruda und der 
Herabſetzung der Fahrpreiſe beſprochen wurde. Nach einer 
längeren Ausſprache wurde ein Proteſt dagegen angenom⸗ 
men, daß die Zufuhrbahngeſellſchaft für eine Fahrt durch 
Ruda den Preis von 45 Groſchen erhebt, während für eine 
ebenſolche Strecke in Lodz nur 25 Groſchen bezahlt werden. 
Ferner wurde beſchloſſen, die Nun aufzuſtellen, daß 
die Zufuhrbahnſchienen in die Mitte der Straße verlegt und 
verfenkt werden, und daß die Zufuhrbahnwagen renoviert 
werden, da ſie ſich gegenwärtig in einem ſtark verwahrloſten 
Zuſtand befinden. Ferner ſoll die Zufuhrbahngeſellſchaft 
aufgefordert werden, Vergünſtigungsfahrkarten für die 
Schuljugend einzuführen. Die in der Verſammlung gefaßte 
Denkſchrift wurde allen intereffierten Miniſterien eh 

w 


Bankrott einer Warſchauer Firma ſchädigt Lodzer Manu⸗ 
ſakturiſten. ) 
Die Manufakturwarenniederlage „Dom Handlowy 
Aronſon“ hat dieſer Tage ihre Zahlungen eingeſtellt. Ihre 
Paſſiva betragen ungefähr drei und eine halbe Million 
foty. Die Firma hat mit den Lodzer Manufakturwaren⸗ 
händlern und Fabrikanten rege Handelsbeziehungen unter⸗ 
halten, deswegen war das ziemlich unerwartete Einſtellen 
der Zahlungen durch die obengenannte Firma eine ſehr un⸗ 
angenehme Ueberraſchung für manche Lodzer Manufaktu⸗ 
riſten. Wie wir erfahren, iſt die Lodger Geſchäftswelt mit 


Goldmann und Geyer 


Roman von Grete von Saß 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


„Nein, ich glaube, fie ift nicht bübih." 

„Ja, aber warum haben Sie fie denn geheiratet?“ 

Er zögerte mit der Antwort. Endlich ſagte er: „Es 
war meine Pflicht.“ 

Eines wollte fie noch wiſſen: ob er glücklich fet? Er 
verneinte es ſchroff. 


Eine Weile gingen ſie ſchweigend nebeneinander her. 


Der Abend war ſchon weit vorgeſchritten. Er war dunkel 
und voll tauſend Heimlichkeiten. Hanna ſchob ihre Hand 
unter Hermann Weſtphals Arm und ſchmiegte ſich feſt 
an ihn. 

„Sie Armer!“ ſagte ſie leiſe, ſeinen Arm drückend. Und 
dann blieben ſie ſtehen, und zum erſten Male fanden ſich 
ihre Lippen zu einem langen Kuß. 

> $ 2 

Hanna brauchte wieder Geld. Von den zehntauſend 
Mart, die Jatob ihr gegeben, hatte ſie achttauſend Franz 
geſchickt, zweitauſend hatte ſie behalten. Sie war mit dem 
ihren zu Ende und Franz mit dem ſeinen. Es war doch 
alles teurer, als er gedacht, und die Oldermanns machten 
ſoviel mit, da konnte er nicht zurückbleiben. Leider! Das 
Geld war ihm nur ſo durch die Finger gefloſſen. Daß er 
Mieze Oldermann foftbare Geſchenke machte, und die 
Extravergnugungen, die fie ſich leiſteten. bezablte, vere 
ſchwieg er 


Lodzer Vollszeitung 


rößeren Summen bei der Firma Aronſon engagiert. Die 
etzten Nachrichten beſagen, daß Aronſon zwecks Verhinde⸗ 
rung einer Falliterklärung im Handelsgericht in Warſchau 
um Zahlungsaufſchub nachgeſucht habe. (p) 


ühlungnahme zwiſchen polniſcher und deutſcher Textil⸗ 
nd x A 
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Einige Lodzer Textilunternehmen haben ihre Reiſen⸗ 
den mit Muſterkollektionen nach Deutſchland geſandt. 
Gleichzeitig erſchienen in Lodz mehrere Vertreter deutſcher 
Textilfirmen mit der Abſicht, hier Zweigſtellen ihrer Un⸗ 
ternahmungen zu eröffnen. ihr 


Die Noggenpreife ſteigen. : 

Under dem Einfluß einer verſtärkten Nachfrage und 
einer ſich verringernden Angebotstendenz ſind ſeit einer 
Reihe von Tagen die Roggenpreiſe ſtändig geſtiegen. Die 
Poſener Börſe notierte am Sonnabend für Roggen bereits 
19,25—19,75 Zloty franko Poſen, gegenüber 19—19,50 am 
Freitag und etwa 16,50 vor einer Woche. Den Berichten 
der Wirtſchaftskorreſpondenten zufolge kann, wie die „Ga⸗ 

ta Handlowa“ berichtet, von einer Ueberſchüttung des In⸗ 
andsmarktes mit Getreide keine Rede mehr ſein. Aus 
Käuferkreiſen wird allgemein über zu geringe Zufuhren ge⸗ 
klagt. Die Roggenvorräte ſind vielfach erſchöpft und die 
Nachfrage wächſt in Erwartung weiterer Preisſteigerungen. 
Unter dem Einfluß der ſteigenden Tendenz gehen die Händ⸗ 
lerangebote in der Provinz ſogar vielfach über die Börſen⸗ 
notierungen hinaus. Der „Gazeta Handlowa“ wird be: 
richtet, daß in den Gegenden von Oſtrowo, Koſchmin und 
Inowroclaw Roggen mit 2121,50, Zloty für den Doppel⸗ 
zentner gekauft wurde. Auch in Kongreßpolen kaufen an 
einigen Stellen die Mühlen über Notiz. Im Zuſammenhang 
mit dem günſtigen Wetter, das die Feldarbeiten begünſtigt, 
ſowie den beabſichtigten Regierungsinterventionen, ferner 
der Verbeſſerung auf den Auslandsmärkten iſt ein weiteres 
Steigen der Preiſe zu erwarten. : 
Vor einer Erhöhung des Einfuhrzolls fiir Weizen. 

Das Finanzminiſterium hat im Einvernehmen mit 
dem Landwirtſchaftsminiſterium und dem Induſtrie⸗ und 
Handels. miniſterium dem Sejm einen Geſetzentwurf über 
die Erhöhung des Einfuhrzolls für Weizen unterbreitet. 
In der Begründung führte das Finanzminiſterium aus, 
daß angeſichts der ſchweren Lage der polniſchen Landwirt⸗ 
ſchaft die Einfuhr von Weizen erſchwert werden müſſe, um 
den Abſatz von Roggen und Roggenmehl zu erleichtern. 
Der Einfuhrzoll für Weizen ſoll nach dem Gesetzentwurf 
17,50 Zloty und für Weizenmehl 30 Zloty pro Doppel- 
zentner betragen. 7 i 


Regiſtrierung der Pferde. g Leer 

Das Militärbüro beim Magiſtrat der Stadt Lodz ruft 
alle Befiker von Pferden auf, Pferde, die 1) 1 bis 4 Jahre 
alt ſind, 2) über 4 Jahre alt ſind, aber bisher keinen Aus⸗ 
weis haben, 3) ſolche mit Ausweiſen, die aber im Militär⸗ 
büro bis jetzt nicht angemeldet ſind, bis gum 10.Xpril d. J zur 
Regiſtrierung anzumelden. Nichtbefolgung dieſer Anord⸗ 
nung zieht harte Strafen nach ſich. 


Ein geſährlicher Betrüger verhaftet. 
In den Kolonialwarenladen des Kolodziejezyl in der 


Gbdan la 103 kam geſtern ein gut gekleideter Mann, der 


größere Einkäufe machte. Nachdem die Waren eingepackt 
waren, erinnerte ſich der fremde Herr plötzlich, daß er kein 
Geld bet ſich habe. Er ſtellte ſich dem Ladenbeſitzer als Pro⸗ 
kuriſt der Firma Scheibler und Grohmann vor und propo⸗ 
nierte dem Ladende zer, die eingekauften Waren in ſeine 
Wohnung in der Goanjfa 74 zu ſchicken. Zufällig aber 
kennt der Ladenbeſitzer den Prokuriſten der Firma Sceiber 
und Grohmann und auch deſſen Adreſſe, für welchen ſich der 
Unbelannte ausgegeben hat, perſönlich. Alſo wußte Herr 
Kolodziejezyk ſofort, daß er es mit einem Betrüger zu tun 


Hanna verſuchte es noch ein letztes Mal bei Jakob. Et 


och, den 20. Hlarz 1930 


habe. Er benachrichtigte ſofort die Unterſuchungspolizet 
und der Unbekannte wurde unter die Beobachtung eines 
Geheimagenten geſtellt. Er begab ſich nach Verlaſſen des 
Ladens in den Kolonialwarenladen eines Merlinſki, Zerom⸗ 
jtiego 101, wo er dasſelbe Manöver wiederholte. Der 
Geheimagent war nun ſicher, daß er es hier mit einem 
Gauner zu tun habe, und verhaftete ihn. Er wurde in das 
7. Polizeikommiſſariat gebracht, wo ſeine Perſonalien feſt⸗ 
geſtellt wurden. Es iſt dies der 20jährige Jan Rokita aus 
Wloclawek, gegenwärtig in Lodz in der Sienkiewieza 67 als 
Untermieter wohnhaft. Der Gauner wurde ins Gefängnis 
gebracht und zur Dispoſition der Gerichtsbehörden geſtellt 


Syſtematiſche Diebſtähle in der Firma Goldluſt. 

Seit einiger Zeit waren in der Firma Goldluſt ver⸗ 
ſchiedene Tiſchlerwerkzeuge abhanden gekommen. Da ſich 
dieſe Diebſtähle ſyſtematiſch wiederholten, ſah ſich die Firma 
gezwungen, die Polizei zu benachrichten. Ein Geheimagent 
der Polizei wurde in der Firma als Arbeiter angeſtellt, 
und es gelang ihm, den Dieb feſtzuſtellen und auf friſcher 
Tat zu ertappen. Es ijt dies ein gewiſſer Edmund Kempfki, 
in der Limanowſkiego 28 wohnhaft. In ſeiner Wohnung 
wurde ein ganzes Lager von Tiſchlerhandwerkzeugen ge⸗ 
funden. Der vernommene Dieb ſagte aus, daß er die Hands 
werkzeuge geſtohlen habe, um ſich eine Tiſchlerei einzu⸗ 
richten. (p) 

Von der Straßenbahn überſahren. 

Vor dem Hauſe in der Kopernika⸗Straße 26 wurde die 
jährige Wandzin Giller, in der Gdanſka 106 wohnhaft, 
von einem Straßenbahnwagen überfahren. Das Mädchen 
erlitt bei dem Unfall allgemeine Körperverletzungen. Die 
Rettungsbereitſchaft erteilte dem Kinde die erſte Hilfe und 
brachte es nach Hauſe. (p) ; 

Die Tragödie einer hartnäckigen Selbſtmörderin. 

Die 14jährige Janina Krajewfka iſt in der Rettungs⸗ 
bereitſchaft als eine hartnäckige Selbſtmörderin bekannt. 
Sie hat ihrem Leben durch Gift und Verſchlingen von Steck⸗ 
nadeln ſchon einige Male ein Ende zu bereiten geſucht. 
Geſtern ſollte die Krajewfka im Anna⸗Marien⸗Krankenhaus 
einer Operation unterzogen werden. Im letzten Moment 
gelang es ihr aus dem Spital zu fliehen. Wie es ſich ſpäter 
zeigte, hat ſie im Torwege des Hauſes, Petrikauer 56, durch 
Die Rektungsbereitſhaft erteilte der Bewußtloſen die erſte 
Hilfe. Das Mädchen hat, nachdem es das Bewußtſein 
wiedererlangt hat, geſagt, jie werde ſich unter die Räder der 


Straßenbahn oder eines Autos werfen. (p) 


Die Tragödie der Arbeitsloſen. 

Der an der Limanowfkiego 24 wohnhafte Abram Hehe 
lin trank aus Lebensüberdruß Jod. Die Verzweiflungstat 
wurde rechtzeitig bemerkt und die Rettungsbereitſchaft alar⸗ 
miert, deren Arzt ihn nach Erteilung der erſten Hilfe nach 
dem Krankenhauſe überführte. Die Urſache zu der Verzweif⸗ 
lungstat it Mangel an Arbeit und Unterhaltsmitteln. (w) 


Lebensmüde. f 
Sm Poniatowſki⸗Park fand ein Parkwächter eine bes 
ſinnungsloſe Frau von etwa 20 Jahren. Er benachrichtigte 
ſofort die Rettungsbereitſchaft, deren Arzt Vergiftung mit 
Eſſigeſſenz feſtſtellte und die Lebensmüde nach dem Rado⸗ 
goszezer Kurnfenigans überführte. Da die Frau bisher die 
Beſinnung nicht wiedererlangte und auch leine Papiere bei 
ſich Haste, konnte ihr Name nicht feſtgeſtellt werden. (w) 
Der heutige Nachtdienft in den Apotheken. 
M. Epſtein (Petrikauer 225); M. Bartoszewſki (Pes 
trifauer 95); M. Rozenblum (Cegielniana 12); Gorfeins 
Erben (Wschodnia 54); J. Koprowſki (Nowomieiſta 15). 
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idien Beitphal wie ein Traum. So fremd und unnabbar 


wollte mit Lotte ſprechen. Er war es ihr ſchuldig. Lotte ſtand ſie ihm gegenüber, daß er zuweilen, wenn er ſchon 
erwartete ein Kind. Wenn fie ihm ſchon ftets ſehr wert) den Weg bis zum Kurfürſtendamm gemacht hatte, es nicht 
geweſen, dadurch, daß ſie ihm den Erben ſchenken würde, wagte, zu ihr hinaufzugehen, und ſich wieder nach Hauſe 


hatte ſie an Wichtigkeit gewonnen. Ohne ihr Wiſſen tat ſchlich. 


er nichts mehr. RL 2 12 88 
Hanna maulte, aber ſie ließ ihn gewähren. Die leiſe 
Hoffnung war auch in ihr: Lotte würde einwilligen, ſchon 
um die freundſchaftlichen Beziehungen, die zwiſchen ihnen 
beſtanden, nicht zu zerſtören. ba 
Aber fie täuſchte ſich. Lotte lehnte ganz entſchieden ab. 
Die geſchäftlichen Sorgen ihres Mannes waren ihr nicht 


>. » : * 


Lotte war in Begleitung ihrer Mutter na“ Thüringen 


gefahren, um nach Erich zu ſehen, deſſen Flehen, ihn 
aus dem Pädagogium zu nehmen, immer dringlicher 
wurde. £ : 


Direktor Lamottke, klein, mager, mit verfniffenem Gee 


unbekannt geblieben. Sollte er ſich noch neue dazu auf⸗ ſicht, empfing die Frauen mit Zurückhaltung. Daß ſie im 


laden? 


Privatauto vorgefahren waren, hatte ſeinen Grimm, den 


Nein, das ließ fie nicht zu. Auch verlangte fie, daß die er im geheimen auf jeden Beſitzenden hatte, aufgeſtachelt. Er 


monatlichen Zuſchüſſe an Eva aufhören ſollten. Ihr Mann nötigte die Damen in fein Konferenzzimmer, dann leitete 


hatte Bedenken. ‘ 55 . 
„Sie haben ihre Lebenshaltung darauf eingeſtellt, 
Lotte.“ 91 . 5 


er die Unterredung damit ein, daß er über die abjolute 


Unzulänglichkeit des Knaben Menkin klagte. 
„Worin zeigt ſich ſeine Unzulänglichkeit?“ fragte Lotte. 


„Dann follen. fie ſich umitellen. Nimmt Doktor John Ste fay mit einem ſcharfen Blick auf den verknöcherten 
durch feine Praxis nicht foviel ein, daß er eine Wohnung Menſchen, der, während er fprad), unabläſſig mit ſeinen 
in der Tauentzienſtraße bezahlen kann, fol er in die Frank“ Fingern feinen ſpärlichen ſchwarzen Bart fämmte, 


furter Allee ziehen“ 
Jakob gab ihr recht und teilte jeinen Schweſtern mit, 


„Unzulänglich in jeder Beziehung“, gab er zurück. 
„Hat mein Bruder nicht die Fähigkeit, Ihrem Unters. 


daß er in Zutunft nichts mehr geben könne. Die richt zu folgen, fo wäre es doch das Richtigſte, wir nähmen 
Schweſtern ſchäumten vor Wut. Daß man keinen Fuß ihn aus Ihrer Schule.“ f 


war ſelbſt⸗ 


verftändlih. © 


mehr über Geyers Schwelle ſetzen würde, b 
Hanna hatte ſich während einer Woche nicht mehr im 


Lamottke, in der Angſt, einen Schüler zu verlieren, 
beeilte ſich, das Gegenteil zu verſichern: 
„Er hat ſie ſchon, er hat ſie ſchon — aber er iſt ver⸗ 


Geſchäft gezeigt, zuvor war ſie alle paar Tage ge- wahrloſt, gründlich verwahrlost, durch die allzu große 


kommen. ; 


Weftphal, ver fie. in ihrer Wohnung beſuchte, wurde 


ſehr kühl von ihr. aufgenommen. Daß fie ihm einmal brauche , 5 


Zärtlichteiten geſchenkt und von ihm empfangen hatte. er- 


Freiheit, in der er bisher gelebt.“ 
ihn, nicht fo ſtarke Ausdrücke zu gee 


(Hortjeyung folgt.) 


Lotte erſuchie 


XK: 84 (Beiblatt) 


Ermüßiaung des Apfelſinenzolls. 
Selbſteinkauf aber nicht geſtattet. — Das Apjelfinentartell 
bleibt beſtehen. 


Unlängſt berichteten wir, daß der Zoll für Apfelſinen 
und Mandarinen aufgehoben werden ſoll. Wie jetzt ver⸗ 
lautet, iſt tatſächlich eine Ermäßigung des Zolls für Apfel⸗ 
ſinen geplant, jedoch unter Beibehaltung der Apfelſinen⸗ 
Reglementierung! Gegenwärtig fieht die Sache jo aus, daß 
Polen einen hohen Zoll für Apfelſinen hat, der nebſt „Ma⸗ 
nipulationsgebühren“ 227 Zloty für 100 Kilogramm brutto 
beträgt. Außerdem iſt die Apfelſineneinfuhr reglementiert, 
d. h. daß ein Kleinkaufmann nichts ſelbſt aus Trieſt oder 
Spanien beziehen darf, ſondern die Apfelſinen von einem 
beſonderen Kartell kaufen muß. Außerdem dürfen die 
Apfelſinen nicht aus Spanien, wo ſie ſehr billig ſind, bezogen 
werden, ſondern müſſen in Italien, wo ſie um 30 Prozent 
teurer ſind als in Spanien, gekauft werden. Der Gipfel all 
dieſer Zollvorſchriften iſt jedoch die „Erleichterung“ dieſer 
Vorschriften, die jetzt in Kraft treten ſoll, und die beſtimmt, 
daß der Zoll tatſächlich ermäßigt werden, aber die Regle⸗ 
mentierung beſtehen bleiben ſoll. Das bedeutet, daß das 
Kartell weiterhin das Apfeſinenmonopol beſitzen und natür⸗ 
lich den von ihm vorgeſchriebenen bisherigen Apfelſinen⸗ 
preis beibehalten wird. 


20. Gtaatslotterie. 


5. Klaſſe. — 17. Tag 


20 000 Zloty: Nr. 165138. 

10 000 Zloty: Nr. 6445. 

5000 Zloty: Nrn. 39245 166709 183252. 

3000 Zloty: Nrn. 23880 55604 78494 97102 98722 115556 
133084 137979. 

2000 Zloty: Nrn. 5995 17169 20073 79642 143188 147648 

1000 Zloty: Nrn. 2262 24436 38466 55143 57585 65983 
66140 67096 74987 104423 112316 113368 114898 116069 
116955 118466 138982 139087 139475 150251 150991 166785 
180079 181681 185292 189602 197355 204659. 

600 Zloty: Nrn. 1053 1168 2249 9547 15051 17756 17824 
44879 49417 66144 69804 76732 77249 88933 90884 96057 
104394 117891 123565 127359 131819 132373 161850 162126 
166518 167906 179171 188511 191828 192815 204799 204806 
206844. 

500 Zloty: Nrn. 35 551 943 1066 1428 2257 2891 4373 
5321 5488 7011 7743 8458 9536 11071 11277 11563 11775 
11795 11863 12714 13825 18810 18920 19852, 22399 22528 
23130 23691 24958 25443 25610 26001 31067 31453 32688 
34471 35425 36263 36417 37013 37171 37844 40870 41196 
41489 41566 43417 45864 46456 47545 47678 48417 48556 
48836 58256 60290 60318 60322 61572 61989 65791 66259 
67544 68461 70955 71046 72013 72091 78734 81181 85168 
§6654 87449 88431 88597 91152 91201 91468 92882 93375 
94196 94684 96929 96991 98055 99621 10 79 102279 103789 
106240 108316 108936 109354 112331 115934 116369 118328 
118896 119043 123207 124117 124169 126281 127857. 127920 
130494 131870 183535 134355 136766 137274 138617 138817 
140417 143513 143588 143763 144045 144490 145036 146443 
148918 150524 151339 152782 155927 156148 156226 158666 
158749 160110 161584.163672 164167 165156 165855 166648 
166680 166936 168277 168292 19235 171422 172312 172369 
174763 176755 177741 178249 179937 181312 183064 183353 
183882 184652 184822 186375 187456 190210 191417 191582 
193528 194242 194878 195236 197313 197895 198267 199862 
200739 200880 203538 203611 204997 206611 206890. 


(Ohne Gewähr) 


Die Lodzer Nepräfentation zu den Boxmeiſterſchaſten 
von Polen. 


6. April in Poſen ſtattfinden, entſendet Lodz folgende | 
Reprafentation: Fliegengewicht: Pawlak (J. K. Poznan); 
Bantamgewicht: Cyran (Zjednoczone); Federgewicht: Gans 


eltergewicht: . (Sokol); Mittelgewicht: Stal 1 (J. K. 


fo daß die Lodger in Standardaufſtellung in Poſen n 
ert. 


Polen — Oeſterreich. 


Der Boxländerkampf Polen — Oeſterreich ift vom Oeſter⸗ 
Kichiſchen Verband für den 11. April feitgelegt worden. Polens 
Farben werden ſämtliche polniſchen Meifter verteidigen. 


Vollſitzung der Zwiſchenvereinskommiſſion der Radfahrer⸗ 
vereine. 


„Am Donnerstag, den 27. März, um 8 Uhr abends, findet 
tm Lokale des L. K. S., Petritauer 174, die Berichterſtattungs⸗ 
verſammlung der Zwiſchenvereinskommiſſion ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung umfaßt den Rechenfchaftsbericht für das Jahr 1929, 
ſowie Eröffnung der diesjährigen Sportſaiſon. Das Präſidium 
der Kommiſſion erſucht alle Delegierten um vollzähliges und 
pünktliches Erſcheinen. 


Welt⸗ und Europarekorde. 


In Brugge ging beim Schwimmſeſt des S. C. Brugge der 
ngar Dr. Barany an den Start und verbeſſerte den Europas: 
rekörd über 200 Meter Freiſtil auf 2:16. Tags vorher er- 
reichte er über 100 Meter 1:00,2, während Steiner (Tſchecho⸗ 
flowakei) in 1:04, Zweiter murde. Die Holländerin Braun 
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vor Gericht. 


Am 14. Auguſt, um 344 Uhr früh, hatte der Güterzug 
Nr. 3371, beſtehend aus 55 Waggons, Sieradz verlaſſen. 
In Koluszki hatte man an den Zug vier Güterwagen ange⸗ 
koppelt, in denen ſich eine Abteilung Soldaten des 28. Kan. 
Schüßzenregiments unter dem Kommando des Abteilungs⸗ 
führers Wladyſlaw Ordoba befand. Die Soldaten hatten 
an den Feldübungen in Barycz teilgenommen und ihr 
Reiſeziel war Lodz. 

Einige Minuten nach 6 Uhr früh verließ den Kaliſcher 
Bahnhof der Güterzug Nr. 3376 in Richtung Widzew mit 
Garn⸗ und Baumwolladungen für die Widzewer Manufak⸗ 
tur. In der Nähe der Nowo⸗Konkna in Karolew befindet 
ſich eine Eiſenbahnüberfahrt. Vor und hinter der Ueber⸗ 
fahrt bildet der Schienenſtrang eine bedeutende Kurve, ſo 
daß der Führer des Zuges an dem Bahnübergang die vor 
ihm liegende Strecke erſt kurz vor dem Uebergang ſehen 
kann. Die Eiſenbahnbehörde hat in Anbetracht der Gefähr⸗ 
lichkeit der Strecke einen ſpeziellen Wachdienſt eingerichtet. 
Am kritiſchen Tage hatte der Weichenſteller Michal Wo⸗ 
dzynſki Dienſt. Die zwei oben genannten Züge näherten 
ſich zu gleicher Zeit dem gefährlichen Bahnübergang. Als 
der Weichenſteller die Signale der ſich dem Uebergang 
nähernden Züge hörte, verlor er die Orientierung und ſtatt 
den Güterzug mit den Soldaten auf ein freies Gleis zu 
leiten, gab er dem aus Lodz kommenden Zuge das Zeichen 
auf freie Fahrt. Da beide Züge auf ein und dasſelbe Gleis 
geleitet waren, war der Zuſammenſtoß unvermeidlich. 

Der aus Lodz kommende Zug fuhr mit aller Gewalt 
in die Seite der ihm entgegenkommenden Lokomotive und 
des erſten an die Lokomotive gekoppelten Güterwaggens, 
in dem die Soldaten fuhren. Die Lokomotivführer und ihre 
Gehilfen, Michal Butkowfki aus Stierniemico, Staniſlaus 
Matuszewſki aus Lodz, Antoni Jorzowfki und Antoni 
Skumber, konnten ſich durch Abſpringen retten. Die mit 
Garn beladenen Waggons und die erſten Waggons des an⸗ 
deren Zuges mit den Soldaten wurden durch die Wucht des 
Anpralls aus den Schienen gehoben und zuſammengeſcho⸗ 
ben. Die Waggons und die Ladungen fingen bei der Kata⸗ 
ſtrophe Feuer, und der Ort glich einem Meer von Trüm⸗ 
mern, zerfetzten Leibern und Feuer, Zwiſchen den Trüm⸗ 
mern der Waggons eingeklemmt verbrannten der Eiſen⸗ 
bahner Boleſlaw Kubiak und der Zugführer Ignacy 
Grzebieluch. Aus den Trümmern wurden 5 Tove und 34 
mehr oder weniger Schwerverletzte hervorgezogen. 

Die Gerichtsbehörden haben auf Grund der angeſtellten 
Unterſuchungen den Weichenſteller Michal Wodzynfki und 


verbeſſerte den Weltrekord über 500 Meter Freiſtil auf 7:18 
(bisher Norelius 7:19,6). Die 100 Meter Rücken ſchrvamm fie 
in 1:21,8. 

Arne Borg unternahm in Devebro einen Weltrekordver⸗ 


ſuch über 500 Yards, blieb jedoch mit 6:12, hinter der Marke 


(5:31,4) weit zurück. 
Schachturnier um die Meiſterſchaſt von Lodz. 


In der zwölften Runde des Schachturniers ſiegte 
Regedzinſki gegen Scher, Frenkel gegen Weyland, Apel gegen 
Hrydinan und Roſenbaum gegen Schefer. Die Partie Seide⸗ 
Schapiro wurde in etwa gleicher Stellung abgebrochen, wäh⸗ 
rend die Partie Winawer⸗Szeſtakowſki remis wurde. 

Stand des Turniers nach der zwölften Runde: Kolſti 8½ 

ewinnpunkte, Apel 744, Regedzinſti 6½ (zwei Hängepartien), 
Frydman und Rosenbaum je 6, Frenkel 5%, Seide und 
Sefer je 5, Shapiro 4, Winawer 3%, Weyland 3, Szeſta⸗ 
towjti 242, Scher 1. 


Ein [hiner Sieg der Schachſektion des D. K. u. B. V. 
„Fortſchritt“. 


Am 22. März fand im Lokale des Lodzer Lehrervereins, 
Andrzeja 4, ein Schachwetlkampf der Auswahhmannſchaft der 
Schachſektion des Lodzer Lehrervereins und der Schachſektion 
des D. K. u. B. V. „Fortſchritt“ ſtatt. Der Lodger Lehrer⸗ 
verein ftellte folgende Mannſchaft: Skupien, Moritz, Fiedatiew, 
Wojciechowſki, Jarowiek, Koscielat. Vom „Fortſchritt“ traten | 
an: Ed. Ganzle, J. Ganzke, Riedel, Wrublewfki, Chmiel, Grün⸗ 
feld. Der Wettkampf endete mit einem Siege der Schachſektion 
des „Fortſchritt von 4½ : 114. 5 

Im Einzelkampf fiegten: Skupien (Lehrerverein) über 
Grünfeld (Fortſchritt), Ed. Gangte (F.) über Moritz (L.), 
Riedel (F.) über Fiedatiew (L.), Chmiel (F.) über Wofcie⸗ 
chowfti (L.), Wrublewſkti (F.) über Jarcwiel (L.), J. Banzfe 
— Koscielat endete unentſchieden. N RIM 
Die Schachſektion des D. K. u. B. V. hält nach wie vor 
ihre Spieltage im Lokal Petrikauer 109, an Sonnaberden as 
6 Uhr, und an Sonntagen vormittags ab 10 Uhr ab. Herren 
und Damen, die ſich dem edlen Schachſpiel widmen wollen, 
ſind herzlichſt willkommen. ¿ 


den Maſchiniſten Staniſlaw Matuszewſki als die Schuldi⸗ 
gen an der Kataſtrophe verhaftet und ſie in Anklagezuſtand 
verſetzt. Am geſtrigen Tage hat der die ganze Oeffentlich⸗ 
keit intereſſierende Prozeß unter dem Vorſitz des Richters 
Arnold ſtattgefunden. Der angeklagte Weichenſteller Michal 
Wodzynſti wurde zu einem Jahr Beſſerungsanſtalt vers 
urteilt, der angeklagte Maſchiniſt Staniſſaw Matuszemit 
dagegen freigeſprochen. (p) 


Ein Jahr Gefängnis wegen verſuchter Ermordung eines 
Poliziſten. 


In der Nacht zum 25. September v. J. bemerkten der 
Poliziſt Andrzej Mleſala und der Geheimagent Leon Macie⸗ 
jewſki an der Ecke Andrzeja und Kosciusko⸗Allee eine Autos 
tare, deren Lichter verlöſcht waren. Neben dem Auto ſtanden 
fünf Männer und mehrere Frauen, unter denen ſich die den 
Poliziſten bekannte Proſtituierke Janina Kubiak befand. Drei 
der Männer näherten ſich den Poliziſten, die ſie mit Schimpf⸗ 
worten überhäuften. Als Mieszala ihmen ſagte, daß fie Geheim⸗ 
agenten ſeien, warfen ſich die drei Männer, wie ſich ſpäter her⸗ 
ausſtellte, Wladyſlaw Pas, Michal Krawezyk und Staniſlaw 
Motylſki auf ihn. Er erhielt mit einer Elſenſtange einen Schl 

auf den Arm, ſo daß ihm der Revolver entfiel. Motylſki ho 

den Revolver auf und gab auf den Poliziſten Mieszala einen 
Schuß ab, ihn dadurch verletzend. Hierauf ergriffen die An⸗ 
greifer die Flucht. Pas konnte entkommen und iſt bisher noch 
nicht ſeſtgenommen worden. Motylſki wurde an der Ecke 
Zamenhofa und Kosciuszko-Allee ergriffen, ebenſo Krawezyk. 
Geſtern hatten fic) beide vor dem Lodger Bezirksgericht zu pers 
antworten. Sie leugneten jede Schuld und erklärten, derart 
betrunken geweſen zu ſein, daß ſie ſich an nichts erinnern 
könnten. Nach einer kurzen Bergtung verurteilte das Gericht 
den 25 Jahre alten Staniſlaw Mothlſti zu einem Jahr Gee 
fängnis und Michal Krawezyk zu ſechs Monaten sa SY 

6 
Ein Einbrecher zu 12 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Geſtern hatte ſich der bekannte Dieb und Einbrecher Hersz 
Bleiweis , in der Pfeiferſtraße 6 wohnhaft, vor Gericht gu 
verantzporten. Bleiweis war angeklagt, am 11. Dezember ber 
gangenen Jahres in einem Galantericmarentaden in ber Pone 
ſtantinerſtraße 13 einen Einbruch verübt zu haben. In der 
Gerichtsverhandlung bekannte ſich Bleiweis zur Schuld und 
gab an, durch Mittelloſigkeit gezwungen worden zu fein, den 
Einbruch zu verüben. Das Gericht hat den Angeklagten zu 
einem Jahr und ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. (p) 


AKunft. 


Der Rezitationsabend von Kazimiera Rychter findet heute 
um 8.30 Uhr abends im Saale der Philharmonie ſtatt. 

Vor der Eröffnung des Städtiſchen Hiſtoriſchen und Kunſt⸗ 
muſeums. Am Sonntag, den 13. April d. J., wird das Städt. 
Hiſtoriſche und Kunſtmuſeum, das die Namen des Stifterr 
vieler Kunſtwerke für das Museum, J. u. K. Bartoszewicz, 
ſuühren wird, eröffnet. Das Muſeum wird in einem für 5 
ein beſonders renovierten Teile des alten Rathauſes, Plat 
Wolnosci 1, untergebracht ſein. f 

„Schwejl” zum 50. Male auf der Bühne des Stadt: 
theaters. Unſer Stadttheater kann ein Jubiläum feiern: 
Freitag geht zum 50. Male die köſtliche Kriegsheldenparodie 
„Der brave Soldat Schwejk“ nach dem Roman von Jarofíar 
Haſek in der meiſterhaften Inſzenjerung Leon Schillers, mit 
Michal Zniez in der Titelrolle, über die Bühne. 

CCC T 


RNadio⸗Stimme. 


Mithvoch, den 26. März. 


Polen. 


Warſchau (212,5 194, 1411 M.). 
17.45 Orcheſterkonzert, 19.25 Schallplattenkonzert, 
Franzöſiſche Marfil, 21.30 Konzert, 23 Tanzmuſik. 

Nattowitz (734 153, 408,7 M.). 
16.45 Schallplattenkonzert, 17.45 Orcheſterkonzert, 20.80 
und 21.20 Konzert. 

ſtrakau (959 193, 313 M.). 
16.45 Schallplattenkonzert, 17.45 Orcheſterkonzert, 21.30 
o 

Poſen (896 kHz, 335 M.). 
17.45 Schallplattenkonzert, 
muſit. 


20.30 


20.30 Konzert, 22.15 Tange 


Fe Unslanı. 
Berlin (716 163, 418 M.). 
11.15 und 14 Schallplattenkonzert, 16 Jugendbühne, 17 
Tanz-Tee-Mufit, 19.30 Orcheſterkonzert, 21 Hörſpier 
„Straßenmann“. 
Breslau (923 155, 325 M.). 
12.10, 13.50 und 19.15 Schallplattenkonzert, 16.30 Rund 
um den Erdball, 20.25 Nur ein halbes Stündchen. 
Frankfurt (770 tH3, 390 M.). 
13.15 und 14.30 Schallplattenkonzert, 16 und 21.15 Kon⸗ 
zert, 29 Enithentongert. 
Hamburg (806 195, 372 M.). 
7,26 und 11 Schallplattenkonzert, 13.05, 14.15 und 18.19 
Konzert, 16.30 Dämoniſche Muſik, 20 Hannoverſches Kon⸗ 
zert, 22.50 Muſikaliſches Kabarett. 
Köln (1319 153, 227 M.). 
7, 10.15 und 12.10 Schallplatteukonzert, 13.05 Mittags⸗ 
konzert, 17,30 Veſperkonzert, 20 Meiſter der Operette 
20.45 Sinfoniekonzert, 
Wien (581 193, 517 M.). 
11 Vormittagskonzert, 15.30 Nachmittagskonzert, 17.15 
Jugendmuſitſtunde, 20 Chorkonzert, 21.10 Komödie: „Der 
reiche Achul“, anſchl. Leichte Abend muſtk 
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Die Eſſenbahnkalaſtrophe in Karole 
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(15. Fortſetzung) 


Die Nachforſchungen der Kriminalpolizei nach dem Ein⸗ 
brecher blieben nahezu erfolglos. Nur Fingerabdrücke 
konnten auf dem Raſiermeſſergriff konſtatiert und feſt⸗ 
gehalten werden. Der Polizeihund nahm die Fährte rich⸗ 
tig bis zum Zimmer 96 auf, welches der dringend verdäch⸗ 
tige, inzwiſchen verſchwundene Gaſt — er hatte ſich unter 
dem Namen Hans Ertl, Kaufmann, Tübingen, eingetragen 
— ein paar Minuten lang bewohnt hatte, verfolgte ſie über 
die Treppe auf die Straße, und verlor ſie dort unmittelbar 
vor einer Halteſtelle der elettriſchen Straßenbahn. 

Des Beſtohlenen angebliche Gattin war in einen Zu⸗ 
ſtand geradezu pathologiſcher Erregung geraten, die mit 
troſtloſen Depreſſionen raſch wechſelte. 

Als man Scheuch am nächſten Morgen wieder entließ, 
kehrte er, völlig gebrochen, ins Hotel zurück. 

Suſanne hatte ſich inzwiſchen einigermaßen beruhigt 
und geſammelt. So furchtbar groß konnte doch das Unglück 
nicht ſein! Verluſt von Geld. Balthaſar konnte doch nicht 
ſein geſamtes Vermögen bei ſich tragen! Reich, wie er war, 
mußte er doch auch anderswo Vermögenswerte befigen? 


Und ihr Schmuck? In Gottes Namen. Auch wenn man 
den Dieb nicht finden ſollte, ſie würde das Geſchmeide ſchon 
entbehren können. Das war nicht das Aergſte. Die 
Schmuckſtücke, die ſie an ſich trug, waren ihr ja geblieben, 

Vielleicht fand man aber den Täter? Was leiſtete heut⸗ 
zutage nicht alles die Polizei! Man hatte ja Finger» 
abdrücke! Vielleicht handelte es ſich um einen raffinierten 
internationalen Hoteldieb, den man ſchon kannte, deſſen 
Porträt und deſſen Fingerabdrücke im Verbrecheralbum 


aufzufinden waren? Die Perſonenbeſchreibung durch die 


Hotelangeſtellten lag ja auch vor. Warum alfo die Hofſ⸗ 
nung aufgeben? 

Sie verſuchte Balthaſar ihre Argumente vorzulegen. 

Der hörte aber kaum zu. 

„Aus!“ ſtieß er hervor. „Aus! Alles aus!“ 

In Armut und Elend zurück! Es blieb nichts anderes 
übrig! Er würde auswandern. Nach Amerika. 

„Du mußt mir zurückgeben, was ich dir geſchenkt habe. 
Alles; den Schmuck, den Pelzmantel. Ich muß alles ver⸗ 
kaufen, damit ich das Geld für die Ueberfahrt zuſammen⸗ 
bekomme, und drüben nicht ganz mittellos bin. Schau, 
wie du dir helſen kannſt. Suche dir ein Engagement! Oder 
ſuche dir ein paar reiche Freunde. Wird dir nicht ſchwer 
fallen. Sollen dich aushalten. Ein junges Weib mit 
geraden Gliedern hat es tauſendmal leichter.“ 

Wortlos, erſtarrt, hatte ſie zugehört. Furchtbar, grauen⸗ 
haft waren ſeine Worte. Sie trafen wie Keulenhiebe. 
Schauerliche Oede und Finſternis tat ſich vor ihr auf; ein 
Abgrund, ein Nichts! ' „ 

Der Boy brachte einen Eilbrief an Balthaſar. 

Zäbnetnirſchend ſtierte er darauf. Dann zerknüllte er 
das Papier und ſchleuderte es von ſich. 

Suſanne, ſie war inzwiſchen eiskalt geworden, wie leb⸗ 
los. Langſam beugte ſie ſich nach dem Knäuel, glättete ihn, 
und las. Balthaſar war viel zu apathiſch, um Suſanne 
daran zu hindern. 

„Deine Schurkereien laſſen mich nicht länger Nachſicht 
üben. Daß ich das Geld zurückſtellen werde, wirſt du in 
den Zeitungen leſen können. Was du meiner Braut und 
mir angetan haſt, kannſt du nicht wieder gut machen. Ich 
gebe dir drei Tage Friſt, aus Deutſchland zu verſchwin⸗ 
den. Anderenfalls überliefere ich dich der ftrafenden Ge⸗ 
rechtigkeit. Du magſt beginnen, was du willſt. 

A. M.“ 
f eae Blatt entglitt ihrer Hand. Stumm, zitternd, ftand 
e da. 

Dann begann ſie langſam die Ringe von ihren Fingern 
zu ſtreifen, das Armband von ihrem Gelenk, löſte die Ohr⸗ 
ringe, und legte alles in die Mitte des Tiſchs. Ihre Geld⸗ 
börſe dazu. Sie entnahm ihr einen Zehnmarkſchein, und 
hielt ihn vor ſeine Augen: 

„Sonſt wäre ich heute Nacht obdachlos und müßte ſchon 
morgen hungern.“ N 8 

Dann nahm ſie ein wollenes Tuch über die Schultern, 
und ging. 

„Suſanne!“ ſchrie er auf, und taumelte ihr nach. 

„Lebe wohl“, ſagte ſie kalt. 

Er war allein. 

E r * 

Albert, als blinder Paſſagier auf der Tragfläche des 
Junkers⸗Flugzeugs, wäre beinah erfroren in der eiſig⸗ 
ſtrömenden Luft, 1500 Meter über der Erde. RER 
Zum Glück erfolgte die erſte Zwiſchenlandung ziemlich 
bald. Von hier aus wagte er, wieder als ſichtbarer Menſch 
aufzutreten und eine Platzkarte zum Weiterflug zu löſen. 
In den ſpäten Nachmittagsſtunden landete er in München, 
allerdings todmüde von den überſtandenen Strapazen. 

Er erkundigte ſich nach dem Befinden Lianes und er⸗ 
hielt günſtige Auskunft. y a 

Am Tage darauf ſandte er ihr herrliche Roſen. Er fuhr 
in die Stadt und verkaufte Perlen und Diademe der 
„Libelle“ und legte den Erlös zu dem übrigen Geld. Aber⸗ 
mals mußte er ſich der „Tarn“ bedienen, um, ohne ge⸗ 
ſehen zu werden, in das Arbeitszimmer des Präſidenten 
der Reichsbank hinein⸗ und wieder herauszukommen. 

Der Präſident fand auf ſeinem Schreibtiſch neben einem 
Paket einen Brief, welcher lautete: 

„Es iſt mir gelungen, jenem Manne, der den Bank⸗ 
notendiebſtahl vollführt hat, einen Großteil der ent⸗ 
wendeten Summe wieder abzujagen. Ich übergebe ſie 
hiermit. Ich habe Gründe, von einer Namensnennung 
ſowohl des Verbrechers als auch meiner Perſon ab⸗ 

zuſeben. Jedenfalls bitte ich. die ſofortige Enthbaftuna 
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des vollkommen grundlos beſchuldigten Beamten vere | 


anlaſſen zu wollen. Verzeihen Sie die Anonymität dieſer 

Zeilen!“ 

Das ſtrengſte Verhör über ſämtliche Beamte und An⸗ 
geſtellte der Bank ergab nicht die geringſten Anhaltspunkte 
über die Art und Weiſe, wie das Paket in das Arbeits 
zimmer des Präſidenten gelangt ſein konnte. Immerhin 
erſchien der Verluſt faſt ganz gedeckt. Die Haftentlaſſung 
des Beamten konnte daher tatſächlich veranlaßt werden. 

Die Zeitungen der nächſten Tage ergingen ſich in Mut⸗ 
maßungen über die unerklärlichen Vorgänge, die ſich in 
letzter Zeit wiederholt ſowohl in München als auch in 
Berlin ereignet hatten, und hielten die Oeffentlichkeit in 
Atem. 

Einige Zeit ſpäter brachten die Tagesblätter die Nach⸗ 
richt, daß der daktyloſkopiſche Beſund die Identität der 
Fingerabdrücke auf jenem Raſiermeſſergriff, welches zum 
Aufſchneiden des Koffers im Hotel Adlon, Berlin, ver⸗ 
wendet worden war, mit jenen ergeben hatte, die man auf 
dem Umſchlag der Banknoten aufgefunden hatte, die auf 
fo geheimnisvolle Weiſe der Reichsbank zurückgeſtellt 
wurden. Durch dieſe Feſtſtellung war ein, allerdings voll⸗ 
kommen unaufgeklärter, aber nicht zu leugnender Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen jener Entwendung und dieſem Er- 
eignis gegeben. 


Auch die Abreiſe des in Berlin Veſtoylenen habe dich 


unter bemerkenswerten Begleitumſtänden vollzogen. Der 
Beſtohlene, der unter dem Namen Günther von Wörringen 
gemeldet war, habe keine offizielle Diebſtahlsanzeige er⸗ 
ſtattet, und ſei, ohne die Hotelrechnung zu begleichen, jedoch 
unter Zurücklaſſung wertvoller Garderobeſtücke, über Ham⸗ 
burg anſcheinend ins Ausland gereiſt. 


N 


Das 


In Wien ſprach im Saale des Gewerbevereins in der 

Eſcchenbachgaſſe Gertrud Woler von der Univerſität Bern 

4 , 7 , m ET ow: ' 

einer Einladung der Internationalen Frauenliga für Frie⸗ 

den und Freiheit folgend, über das Thema: „Eine Hölle 
* Ö 7 $ Al Fis * u . TT en 

von Gift und Brand im Zukunftskrieg“. Lichtbilder unter: 


ſtützten das geſprochene Wort. Die Fülle des Materials, 
die Eindringlichkeit der Beiſpiele, die Zitate aus den Wer⸗ 
ken bedeutender Militärfachleute entwarfen das entſetzliche 
Bild eines kommenden Krieges, der im Zeichen giftiger 
Gaſe, Bombenflugzeuge, Tanks, automatiſcher Gewehre 
ſtehend, nicht nur Armeen dezimieren, ſondern Völker und 
Städte ausrotten wird. y 
Die Luſtmanöper über London und Paris. 

Gertrud Woker erwähnte einleitend die Luftmanöver, 
die im vorigen Jahre über London und Paris ſtattfanden. 
Das Ergebnis war in beiden Fällen niederſchmetternd; es 
bewies, daß trotz aller Verteidigungsmittl die größten 
Städte Europas wehrlos einem Luftangriff ausgeliefert 
ſind. Nur 16 von 250 angreifenden Flugzeugen wurden 
von den Londoner Scheinwerfern entdeckt. Nur 16 Aero⸗ 
plane wären alſo im Ernſtfall unter dem Feuer der Abwehr⸗ 
batterien geweſen; die anderen 234 hätten ungehindert Tod 
und Verderben über die Stadt ausſtreuen können. Die Ere 
gebniſſe der Pariſer Luftmanöver waren nicht anders. Die 
angreifenden Flugzeuge flogen in einer Höhe von 5000 bis 
6000 Meter, und nur einige wenige wurden von den Such⸗ 
lichtern der Verteidiger entdedt. 

Hundert Flugzeuge, die je 1000 Kilogramm Gasgra⸗ 
naten abwerfen, genügen, um im Laufe einer Stunde Paris 
mit ſeinen drei Millionen Einwohnern mit einer zwanzig 
Meter hohen, alles erſtickenden Gasſchicht zu bedecken 

Wie Marſchall Joch den Zukunſtskrieg ſieht. 


Das iſt das Bild, das der Oberſtkommandierende der 
Entente in der entſcheidenden Phaſe des Weltkrieges in 
einem feiner Werke von den Schlachten kommender „großer 


Zeiten entwirft: Tauſende Geſchütze, die hochexploſive 


Schrapnells auf den Gegner ſchleudern, Giftgasbomben, 
Phosphorbomben, die unverlöſchbares Feuer erzeugen, 
Feuer, das in einer halben Minute das Fleiſch bis auf die 
Knochen frißt, automatiſche Gewehre, die in hölliſchem 
Tempo knattern, hunderte Tanks, tauſende Aeroplane, die 
den Himmel verfinſtern, Ausrottung der Zivilbevölkerung. 
Das ijt nicht mehr Verteidigung eines ſogenannten Vater- 
landes, das iſt der Wettlauf gegenſeitiger Vernichtung, die, 
ſterbend, noch raſch auch den Gegner tötet. 


„Gaſe“, die dieſen Namen nicht verdienen. 


1915 wurde an der Weſtfront das erſtemal Gas ver⸗ 
wendet. Von den Deutſchen. Damals wurde es noch nicht 
geſchoſſen, ſondern aus ganzen Batterien von großen Fla⸗ 
ſchen durch Bleirohre auf den Feind geblaſen. Das war 
natürlich nur dann möglich, wenn die Windrichtung günftig 
war. Es war ein blaſenziehendes Gas, das Senfgas, das 
ſeine Opfer unter entſetzlichen Schmerzen tötete. Später 
wurde die Technik vollkommener, man ſchoß das Gas, man 
warf es in Bomben auf den Gegner, und man verbeſſerte 
die Qualität des Produkts. Arſenhaltige Kampfſtoffe famen 
unter dem Namen Gelb⸗, Grün⸗ und Blaukreuzgaſe auf. 
Das Senfgas war bald überholt. 
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der Anfang vom Ende märe. 


Copyright by Martin Feuchtwanger Halle (Sgale) 


1 LE Ly 

Albert ließ fich bei Herrn von Weißenbach melden. 

Als er, wie vor vier Wochen, durchs Empfangszimmer, 
den Speiſeſaal, von da in die Glasveranda geführt wurde, 
glaubte er zu ſeinem Schrecken aus gewiſſen Anzeichen ent⸗ 
nehmen zu müſſen, daß Liane knapp vor ſeinem Eintritt 
hinausgegangen war. Quälende Unruhe befiel ihn. 

Er bat ſeinen Chef, nachträglich die unangemeldete und 
eigenmächtige Entfernung entſchuldigen zu wollen. 

Weißenbach runzelte die Stirn. 

„Ich muß allerdings ſagen, Herr Ingenieur, daß ich 
Ihre Handlungsweiſe nicht verſtehen kann. Wenn Sie in 
Privatangelegenheiten vom Dienſt fernbleiben müſſen, fo 
wäre doch eine rechtzeitige Anfrage am Platze. Außerdem 
haben Sie ſich vom Buchhalter Geld vorſtrecken laſſen, was 
nicht ganz in Ordnung ijt, Wollen Sie mir vielleicht mit 
teilen, was Sie zu Ihrer Rechtſertigung vorzubringen 
haben?“ 

„Herr von Weißenbach“, antwortete Albert in tiefer Ere 
regung, „ich bitte nochmals: wollen Sie meine Handlungs⸗ 
weiſe gütigſt entſchuldigen. Ich ſehe, Sie tadeln dieſelbe. 
Ich möchte doch um alles in der Welt keinem Mißtrauen 
Ihrerſeus begegnen. Herr von Weißenbach, Sie haben mich 
geſtern auf ein Verbrechen aufmerifan gemacht. Ich habe 
dieſes Verbrechen wieder gutgemacht, ſoweit es in meinen 
Kräften ſtand. Ich war in Berlin, mit dem Flugzeug. Ich 

habe dem Verbrecher das Geld wieder abgenommen. Es 
iſt derſelbe ſchändliche Menſch, der Liane, Verzeihung, der 
Ihr Fräulein Tochter beinah...“ 

eagle", fuhr Weißenbach auf, „derſelbe Menſch, ſagen 
Sie? Alſo war es ein Menſch und keine leere Einbildung 

2 Keine Halluzination, ſondern ein 


meiner Tochter !? 
erklären Sie ſich das? Was wiſſen Sie 


Menſch? 
davon?“ 


Wie 


Portſetzung folgt.) 
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Die Amerikaner wollten im Frühjahr 1919 eine ges 
waltige „Todestaufofſenſivs“ beginnen, die Berlin aue 
totset hätte. Das Levpiſit, Dieses furchtbarſte aller Kauſpf⸗ 


gaje von 1918, ſollte in Halbtonnenbomben auf die deui⸗ 
ſchen Stellungen hinuntergeworfen werden. Die Mineria: 
ner dachten auch daran, dieſes Gas ſein zu zerſtäuben und 
013 Aeroplanen herunterregnen zu laſſen. Der ¡ 
ſtillſtand bewahrte das deutſche Volk vor dieſer ſchrecklichen 
Vernich 


Matar 
Waffen⸗ 


iſt dis Wirkung der Gift 
geſtieg f 
ind oft gar feine Gate. Mit Ausnah ige 


Ses ene auf mindeſtens 
Fil 
Dije „Gaſe“ 


der Blaufäure find fie alle ſchwerer als die Luft, ſinken alſo 
auch in Keller und in die von Briſanzbomben zerriſſenen 
Unterſtände, um alles Leben unter Qualen zu beenden. 


Man kann im eigenen Blut ertrinken. 


dem dunklen | Das Lichtbild zeigt die Lungen 
von Katzen, die Phosgen eingeatmet haben. Katzen ſind die 
bevorzugten Verſuchstiere bei dieſen mörderiſchen Experi⸗ 
menten. Morgen werden nicht mehr Katzen, ſondern Men⸗ 
ſchen die Opfer ſein, wenn es nach dem Willen der Kriegs⸗ 
hetzer geht. Wenn jemand Phosgen einatmet, platzen die 
feinen Bläschen in der Lunge. Die Lunge quillt auf, wird 
ſchwammig, Menſch oder Tier ertrinkt im eigenen Blute. 
Aber es iſt nicht das barmherzige, nur Minuten dauernde 
Ertrinken im Waffer, ſondern ein entſetzliches, ſtundenlange / 

Ertrinken. f 

Masken ſchützen nicht. 


egen Gaſe, bei denen nur das Einatmen gefährlich 
ijt, ſchützen die Masken. Holzkohle hat die Eigenſchaft, den 
Giftſtoff chemiſch zu binden. Die deutſchen Gasmasken ent⸗ 
halten einen Cinjag, der mit ſolcher zerkleinerter Holzkohle 
gefüllt iſt. Drägerapparate, wie fie auch die Wiener Feuer⸗ 
wehr verwendet, machen von der Außenluft poll. 3 unabhän⸗ 
gig. Aber ihre Wirkungsdauer geht nicht über zwei Stun⸗ 
den hinaus. Und es gibt Gaſe, die tagelang ihre mörderiſche 
Wirkung bewahren. Und es gibt auch Gave, wie das Senf⸗ 
gas, die die Haut angreifen und auch dem mit einer Gas⸗ 
maske Ausgerüſteten gefährlich ſind. Eine Art Taucher⸗ 
anzug iſt die Montur des Soldaten der Zukunft, aber auch 
die Normalkleidung der Zivilbevölkerung bedrohter Gebiete. 
Was das bedeutet, kann man fic) kaum vorſtellen. Es gibt 
chemiſche Kampfſtoffe, die tagelang eine Gegend verpeſten 
und das Ablegen der Schutzanzüge auch nur auf Sekunden 
unmöglich machen. Kranken, die in ſolchen Schutzhüllen 
ſtecken, kann leine Hilfe geleiſtet werden, den Menſchen iſt 
es unmöglich, die Endprodukte ihres Verdauungsprozeſſes 
autszuſcheiden, zu eſſen, zu trinken, ihr eigener Schweiß ver⸗ 
giftet ſie. . ae 
Das iſt das Antlitz des kommenden Krieges. Mit ihm 
verglichen, ijt der Weltkrieg, der hinter uns liegt, dieſer 
Weltkrieg mit ſeinen zwölf Millionen Toten, ein harmloſes 
Kinderspiel. Gertrude Woker appelliert an die Aechter des 
Krieges. Aber es gibt eine mächtigere Kraft: die Kraft der 
Arbeiter der ganzen Welt, die wiſſen, daß ein IR 1914 
W. S 
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die Hanger Ablommen in der franzöſiſchen 
Kammer. 


Paris, 25. März. Der auswärtige Ausſchuß der 
Kammer beſchäftigte fic) am Montag mit dem Ratifigie. 
rumgsgeſetz für die Haager Abkommen und nahm den Bericht 
des Generalberichterſtatters Sonlier entgegen. Er hatte in 
ſehr kurzer Zeit einen Bericht ausgeſtellt, der ſich im 
übrigen für die Ratifizierung ausspricht. Der ſozialiſtiſche 
Abgeordnete Grumbach erkannte die Arbeit des General⸗ 
berichterſtatters zwar an, forderte jedoch, daß den Mitglie⸗ 
dern des Ausſchuſſes Zeit gegeben wird, fi dieſen Bericht 
noch einmal in Ruhe durchzuleſen. Es wurde daher be⸗ 
ſchloſſen, ihn ſofort in Druck zu geben. In der am heutigen 
Dienstag ſtattfindenden Kammerſitzung wird der pc las 
des augrmártigen Ausſchuſſes den Antrag ſtellen, die Bera: 
tung der Haager Abkommen erſt am Donnerstag zu be⸗ 
ginnen. ; 

Paris, 25. März. Außer den Sogialiften haben ſich 
am Montagnachmittag auch die Linksrepublikaner dahin 
emſchieden, für die Ratifizierung der Haager Abkommen zu 
ſtimmen. Der Präſident hat an alle Mitglieder die Auffor⸗ 
derung gerichtet, ſich in dieſem Sinne an der Abſtimmung 

u beteiligen. 


Die Nachforſchungen nach Kutiepow. 
Senſationelle Mitteilungen der ſranzöſiſchen Preſſe. 


Paris, 25. März. Die Pariſer Morgenpreſſe ver⸗ 
öſſentlicht in großer Aufmachung das ſenſationelle Ergebnis 
der Nachſorſchungen nach dem ruſſiſchen General Kutiepow, 
der bekanntlich vor mehr als zwei Monaten auf dem Wege 
zur Kirche gewaltſam im Auto entführt wurde und ſeither 
ſpurlos verſchwunden war. Es ſtehe feſt, daß Kutiepow von 
Agenten der G. P. U. entführt und im Gefängnis am Lublan⸗ 
kaja⸗Platz in Moskau gefangen gehalten werde, in dem die 
zum Tode Verurteilten die letzten Tage vor der Hinrichtung 
berbringen. Nach Ausſagen von einwandfreien Zeugen ſoll 
Kutiepow vor ſechs Tagen noch gelebt haben. Es beſtätige 
ſich außerdem, daß der General auf dem von der Parijer 
Polizei verfolgten Wege über die Normandie entführt wor⸗ 
den ijt, wo er auf ein ſſojwetrufſiſches Schiff gebracht wurde. 
Die Polizei iſt im Augenblick damit beſchäftigt, noch einige 
Zeugenausſagen nachzuprüfen, die für fie von großer Wich⸗ 
tigleit ſind. 


Weiterer Rüdzug Stalins. 
Teilweiſe Aufgabe des Klaſſenkampfes. 


Berlin, 25. März. Kurz nach der Schwenkung in 
der Bauernpolitik der Sowjets hat, wie der „Montag“ aus 
Moskau meldet, jetzt der Zentralvollzugsausſchuß einen 
neuen Erlaß herausgegeben, der den ee Klaſſenkampf 

en Millionen entrechteter Angehöriger des ſogenannten 
ſaheren Volles, d. h. der nichtproletariſchen Volksſchichten 
wenigſtens teilweiſe aufgibt. Nach dem Erlaß dürfen in 
Zukunft die Angehörigen des früheren Volkes nicht mehr 
aus ihren Wohnungen vertrieben, auch nicht mehr aus den 
Städten verbannt werden. Sie erhalten wie die Proleta⸗ 
vier von nun an Brot⸗ und Lebensmittelkarten, ärztliche 
Behandlung und die Erlaubnis, ihre Kinder in die öffent⸗ 
lichen Schulen zu ſchicken. Das Stimmrecht wird vorläufig 
dieſen Volksſchichten noch nicht zugebilligt. Sie dürfen auch 
noch nicht in die Gewerfichaft eintreten und auch keine 
Aemter bekleiden. 


der nene „Avanti!“ 


(J. J.) Der „Avanti!“ war durch drei Jahrzehnte 
das glorreiche Zentralorgan der ſozialiſtiſchen Partei Ita⸗ 
liens. Sein Redaktions⸗ und Verwaltungsgebäude in Mai⸗ 
land erlitt ſelbſtverſtändlich das Schickſal, daß die faſch'ſti⸗ 
ſchen Banden einbrachen, das Inventar durch Brandlegung 
und Zertrümmerung verwüſteten. Als Muſſolini jede Mög⸗ 
lichleit legaler politischer Tätigleit vernichtet hatte, mußte 
auch der „Avanti!“ die immer erneuten Versuche der Fort⸗ 
ſetzung ſeines Erſcheinens einſtellen. Sein letzter ‚Chef 
vedalticur Pietro Nenn i mußte wie alle, die an der Spitze 
der Bewegung fianden und in ihrer Aktionsfreiheit durch die 
faſchiſtiſche Polizei beſonders behindert wurden, als Emi⸗ 
grant ins Ausland 5 e eh, 

Der „Avanti!“ wurde von den Maximaliſten in Paris 
als kleines Bulletin aufrechterhalten. Nun, da die Mehr⸗ 
heit aller Maximaliſten die Einigung der italieniſchen So⸗ 
zialiſten herſtellen will, die Anhänger Angelica Balabanoffs 
aber die Einigung nicht mitmachen wollen, entbrennt natür⸗ 
lich auch ein Rampf um die alte Fahne der Partei, um den 
pantil“. Angelica Balabanoff will ihr kleines Bulletin in 

ris unter dieſem Namen aufrecht erhalten, die Mehrbeit 
der Partei iſt aber ſelbſtverſtändlich nicht bereit, auf ihr 
Organ zu verzichten und hat auf dem Kongreß in Grenoble 
beſchloſſen, den „Avanti!“ ſofort neu erſcheinen zu laſſen. 
Es gelang, für dieſen ruhmreichen Namen einen würdigen 
Träger zu finden. Der „L'Avvenire del Lavoratore“, der 
ſeit 34 Jahren als Wochenblatt der italieniſchen Soziali⸗ 
ſtiſchen Partei geftellt und erſcheint am 22. März zum erſten 
Male als „Avantil“. Er iſt jetzt das offizielle Hauptorgan 
der Partei und die italieniſchen Sozialiſtiſchen Organiſatio⸗ 
nen in der Schweiz, die fic) einmütig durch ihre Driamrten 
auf die Seite der Einigung geſtellt haben, — Genoſſe Vuat⸗ 
tolo, Bauarbeiterſekretär in Zürich, war der Vorſitzen te des 
Mehrheitskongreſſes in Grenoble — werden für das neue 
Zentralorgan eine gute Stütze bilden. Als Herausgeber 
ungiert das Epekutivkomitee der italien'ſchen ſozialiſtiſchen 

rtei, die Adreſſe der Redaktion ft: „Avanti!“ Zürich, 
Militärſtraße 36, 


ſchwierig, weil die Gefängniswärter ſo eingeſchüchtert ſind, 
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Die „Europa“ fährt Nelord, 


Flugzeugaufnahme der „Europa“ auf hoher See. 


Neuyork, 25. März. Die „Europa“ paſſierte um 
5,54 Uhr amerikaniſcher Zeit (11,54 Uhr mitteleurop. Zeit) 
das Ambroſe⸗Feuerſchiff. Für die Ueberfahrt von Cher⸗ 
bourg nach dem Ambroſe-⸗Feuerſchiff hat fie ſomit 4 Tage, 
17 Stunden und 6 Minuten gebraucht, während die „Bre⸗ 
men“ für die gleiche Strecke 4 Tage, 17 Stunden und 42 
Minuten benötigte. Die „Europa“ hat ſomit einen neuen 
Rekord für die Ueberquerung des Atlantiks aufgeſtellt. Bei 
beſſerem Wetter und bei Benutzung der nördlichen Route, 
die wegen der Eisberggefahr in dieſer Jahreszeit nicht be⸗ 
fahren wird, dürfte die „Europa“ ſomit in der Lage ſein, 
ihren eigenen Relord noch weiter zu verbeſſern. 

Bremen, 25. März. Nach Angabe des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd hat die „Europa“ für die Ueberquerung des 
Atlantiks nur 4 Tage, 16 Stunden und 48 Minuten be⸗ 
nötigt. Durch dieſe Berechnung hätte die „Europa“ den 
Rekord der „Bremen“ um 54 Minuten, alſo jajt um eine 
ganze Stunde unterboten, da die „Bremen“ 4 Tage, 17 
Stunden und 42 Minuten von Cherbourg nach dem Am⸗ 
broſe⸗Feuerſchiff unterwegs war. Die Durchſchnitts⸗ 


geſchwindigleit der „Europa“ betrug 28 Seemeilen gegen⸗ 
über 27,72 Seemeilen der „Bremen“. 


Neuyork, 25. März. Die „Europa“ iſt um 13,05 
Uhr mitteleurop. Zeit an der Quarantäneſtation vor Neu⸗ 
york eingetroffen. Um 13 Uhr mitteleurop. Zeit verließ 
Botſchafter Prittwitz mit dem Vertreter des deutſchen Gene⸗ 
ralkonjuls auf einem Zollkutter den Hafen, um der „Europa“ 
engegenzufahren. Gleichzeitig holen unzählige Journalisten 
Filmleute und Preſſephotographen das Relordſchiff ein oder 
erwarten es am Piers. Die Kunde von der Rekordfahrt der 
„Europa“ ijt bereits in ganz Neuyork befannt und wird 
überall begeiſtert beſprochen. 

Neuyork, 25. März. Die durch die Rekordfahrt der 
„Europa“ bewieſene neue Höchſtleiſtung deutſcher Technik 
hat in Neuyork ungeheuren Eindruck gemacht. Ein gemale 
tiges Syrenenkonzert ſetzte ein, als die unüberſehbaren 
Menſchenmaſſen, die ſich am Pier eingefunden hatten, der 
„Europa“ anſichtig wurden, die in ihrem Ausmaße plötzlich 
aus dem Nebelmeer auftauchte und langſam ins Hafenbecken 
einfuhr. Um 10.45 Uhr amerikaniſcher Zeit gingen am 
rieſigen Pier von Brooklyn die erſten Paſſagiere an Land. 
Während der Duhrantänezeit herrſchte noch ſtrömender 
Regen, doch klärte ſich jpáter das Wetter auf. 


Heute iſt der „Avanti!“ noch bloß das Organ der Mari: 
maliſten. Es beſteht aber alle Ausſicht, daß die Einigung 
der Marimaliften mit der der S. A. J. angeſchloſſenen Ein⸗ 
heitsſozialiſtiſchen Partei der italieniſchen Arbeiter, deren 
altbewährte Führer, Modigliani, Treves und Turati mit 
ganzer Seele für die Zuſammenfaſſung aller ſozialiſtiſchen 
Kräfte Italiens eintreten, bald erfolgt und damit der 
„Avanti!“ wieder das wird, was er durch Jahrzehnte ge⸗ 
weſen: „Das italjeniſche Organ der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
Internationale: 


Aus Welt und Leben. 


Der Mörder wurde ausgeloſt. 
Blutrache im Zuchthaus. 


Die amerikaniſche Staatsanwaltſchaft ijt im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Verfahren gegen mehrere Mörder von 
Wärtern amerikanischer Zuchthäufer einem regelrech en 
Geheimbund der zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteil⸗ 
ten Sträflinge auf die Spur gekommen. Es hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß jedesmal, wenn ſich ein Verbrecher durch einen 
Wärter bei:tdigt oder zurückgeſetzt gefühlt hat, der Blut⸗ 
rächer durch das Los beſtimmt worden iſt. Zwar mußte 
jeder, den das Los und ſomit die Beſtimmung zum Vollzug 
der Zuchthausvendetta traf, damit rechnen, daß er gefaßt 
und zum Elektrotod verurteilt werden würde. Ein Zurück 
gab es nicht für ihn. So ſind die vier Sträflinge, die in 
den letzten Monaten wegen ſolcher Morde hingerichtet wor⸗ 
den find, Vollſtrecker dieſes Willens des Geheimbundes ge- 
weſen. Die Arbeit der Organisation ganz aufzuklären, iſt 


daß ſie ſich weigern, irgendwelche Ausſagen zu machen. 
Auch der Beamte, der mit der Unterſuchung der Geheim⸗ 
organziatton in Auburn beauftragt war, erhielt am zweiten 
Tag ſeiner Arbeit die warnende Aufforderung, ſeine Unter⸗ 
ſuchung einzustellen oder fein Leben zu hüten. 


nach dem Fürſten — ein Graf. 
Ein gräfliches Ehepaar wegen Schwindeleien in Berlin 
verhaftet. 


Berlin, 25. März. Am Montag nahm die Berliner 
Kriminalpolizei den Grafen Eberhard von Königsdorf, der 
ein Sohn des früheren Polizeipräſidenten von Kaſſel iſt, 
und ſeine Frau in Haft. Graf und Gräfin Königsdorf 
werden umfangreiche Schwindeleien zur Laſt gelegt, die auf 
das Jahr 1927 zurückgehen. Das Ebepaar mietete ſich in 


—— 
— 


Berliner Wohnungen ein und gab während der Abweſen⸗ 
heit der Beſitzer alle Wertſchäe an das Leihhaus. Der 
Vernehmungsrichter im Polizeipräſidium hat am Dienstag 
nachmittag gegen das Ehepaar Haftbefehl erlaſſen. 


Neue ſchwere Erkrankung Maria Orskas. 

Die berühmte Schauspielerin Maria Orska, die ſeit 
Herbſt vorigen Jahres im Sanatorium Rekawinkel unter⸗ 
gebracht war, iſt ohne Erlaubnis der ſie behandelnden 
Aerzte nach Wien gefahren, wo ſie nach dem Genuß einer 
ſehr ſtarken Doſis Morphium einen Tobſuchtsanfall erlitt. 
Die von dieſem Fall verſtändigten Aerzte des Sanatoriums 
in Rekawinkel brachten die kranke Schaufpielerin zurück nach 
Rekawinkel, wo feitgeitellt wurde, daß fie in Wien 40 bis 
60 Gramm Morphium zu ſich genommen hatte. 


Auto vom Expreßzug zerſchmettert. 
Neuyork, 24. März. Bei der Bahnkreuzung Seud⸗ 
derfalls, in der Nähe von Treuton, wurde ein Automobil 
von einem Expreßzug erfaßt und zerſchmettert. Sämtliche 
vier Inſaſſen wurden grötet. Die Leichen waren bis zur 
Unkenntlichkeit verſtümmelt. 


Den Gatten mit Benzin begoſſen und angezündet. 

Paris, 25. März. Ein furchtbares Drama ſpielte 
ſich am Montag in einem lleinen Ort in der Nähe von 
Amiens ab. In der Wohnung eines Arbeiter⸗Ehepaares 
jand man den 34jährigen Ehemann als verkohlte Leiche auf. 
Die um 9 Jahre ältere Frau gab bei ihrer Vernehmung an, 
daß ihr Mann in angetrunkenem Zuſtand in den Keller 
hinabgeſtiegen ſei und dabei die Lampe umgeworfen hätte, 
wobei er gleich Feuer fing. Da die beiden Ehegatten jedoch 
ſeit Jahren in heftigem Streit miteinander lebten und fich 
auch verſchiedentlich ſchon getrennt hatten, hat ſich bei der 
Kriminalpolizei die Auffaſſung verbreitet, daß die Frau den 
betrunkenen Zuſtand ihres Mannes ausnutzte, um ihn mi 
Benzin zu begießen und dann in Brand zu ſtecken. 


Zwei katholiſche Miſſionare in China ermordet. 
Tokio, 25. März. In der chineſiſchen Provinz 
Hupeh, 21 Kilometer von Itſchang entfernt, find zwei katho⸗ 
liſche Miſſionare von chineſiſchen Räubern getötet worden. 
Sie gehörten der chineſiſchen katholiſchen Miſſion in Schang- 
hai an. Die Mörder ſind geflüchtet. Man nimmt an, daß 
fie zu dem kommuniſtiſchen Verband „Rote Lanze“ gehören. 
Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Sul Druck «Prasa>, Qod:, Petrikauer 101 


großen Arbeitsloſen⸗Verſammlung 


die Donnerstag, den 27. März 1930, mittags 1 Uhr, im Saale der Philharmonie ſtattfinden wird. 
Senator DANIELEWICZ und Stadtverordneter MII. MAN. 


Diefe Derfammlung ſoll ein Beweis dafür fein, daß die Arbeiterſchafl te h unfäglicher Not fic) nicht abhalten läßt, für ihre berechtigten Forderungen einzuftehen 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Exelutive des Bezirlsrates Lodz. 


Sprechen werden die Abgeordneten ZERBE, KOWALSKI, 


Darum alle Arbeítslofe: auf zur Derfammlungl 


TUCHHANDLUNG 


E RESTEL 


Lodz, Petrikauer 84, Tel. 121-67 


Leonhardtíche, Englifche STOFFE 
Bielitzer, Tomafchower 


Große Auswahl! Billige Preife 


a nn ru 


Billige 
Einlaufsquelle! 


Während der Lagerräumung werden ſämtliche Her⸗ 
ren», Damen⸗ und Kindergarderoben im Laufe von 
bier Wochen zum Selbfitonitenpreis verkauft. 


K. WIHAN 22: 
Em Scheffler 


Lodz, Glutona⸗Straße 17 


Miele Ri 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneK (róg Rokiciñskiej) 

Dd wtorku, dn. 25 do poniedziatku, dn. 31 marca 


Die doroslych poczatek seansów o godz. 18.45 i 21 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18,45 i 21 


Policmajster Tagiejew 


na tle powiesci GABRJELI ZAPOLSKIEJ. 
W roli glöwnej: ZBYSZKO SAWAN. 


—— 


Ile mlodziezy poczatek seanedw o godz. 15 i 1) 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


Serja 2-ga (zakoriczenie) 


Dalsze Dzieje Tarzana 


wedlug powiesci Edgara Rice Burrough 


Ceny miejse dia darostych 1—70, 11-609, 11-30 gs 
. > „ mlódziezy I— 25. II—20. III—10 gr 


Audyeje yadjofoniczne w pocrek. kina codz. do g. 22 


Dr. med. 


HEINRICH ROZANER 


Narutowicza No 9 (Dzielna) vo Tel. 128-98 
Spezialiſt v. Haute, veneriſchen u. Geſchlechtskrankheiten 
Empfängt von 8—10 und 5—8. 

Heilung mit Quarzlampe. Separater Warteſaal f. Damen 


Dr. med. 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohren- und 
Kehlkopfleiden 


Wschodniastr. 65 ¿co 


Sprechstunden von 12,30—1,30 u. 5—7 Uh 
Sonn- u. Feiertags 12—1 
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MMMM NAMM UIE 


Arbeiter! 


Arbeitslofe! 


Rapftaliſten und Behörden glauben, daß die Hunderttauſende von Arbeit sloſen, mit den magern Brocken, die fie einem Teil von ihnen gewähren, zufrieden find. 
Sie wollen nicht ſehen, daß die Maſſen der Arbeitsloſen ſamt ihren Familien immer mehe in nicht zugutmachendes Elend geraten. 
die Unzufeledenheit der unfhuldigen Opfer des Eapitaliftifchen Syſtems darf aber nicht ungehört verhallen. 


Darum rufen wir alle Flebeitslofen auf zu einer 


RADIO 


Deteltoren, Kopfhörer 
in größter Auswahl, zu 


zugänglichen Preiſen. 


Nadio⸗lohd 


Braeiasd 8. 


Bedeufende 
modische 
Veränderungen 


Frúhjahr/Sommer1930! 


Unterrichten Sie sich 
techizeitig durch 


Bd. I Damenkleidung 1,90M 
mit großem Schnititbogen 
ca. 200 prächtigen Model'en 


Bd. II Kinderkleidung 1,20M 
Oberall zu hab:n 
VERLAG OTTO GEYER, LEIF "10-3 


nme 


Alte Gitarren 
und Geigen 
kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 
Muſikinſtrumentenbauer 
J. Höhne. 
Alerandromfta 64. 


Alan 
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AT, 


Echnell⸗ und hartivodnenten enatichen 
Leinöl⸗Jirnis, Terpentin, Benzin, 


Sele, in- und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
Cd Sußbodeniedierben, ſtreichfertige Oelfarben 
in olen Warn, Waſferfarben für alle Bede, Holz⸗ 
beigen für das Kunsthandwerk und den Hausgebrauch, 
Etoff⸗Jar ben zum 
Lederfarben, Pelllan⸗Stoſſmalfarben, Pinſel 
fotwle fümiiiche schul-, Künftler⸗ und Malerbedarisartitel 


häuslichen Warm- und Kale fürben, 


emp fi ATE zu Konkurren; preiſen die Farbwaren⸗Handlung 


va Ca 1 190 NN. 


Wólczañska 129 


: — . iz 2 
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Minty OOOO 


H ella N stalt Zawadzlini 
der Ipsplalinite für veneriſche Arantheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonne und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchllehlich venerlſche, Blaſen⸗ u. Haultranchelten 


Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Sonjultatton mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Helladinelt. Kosmetiſche Hellung. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 8 Jom. 


Iunmmummmmmmummm: eee 


S. FUCHS 


Bod, Piofrkowska 50, fel. 21-36. 


Przyjmuje ogloszenia do wszystkich 
pism Swiata na korzystnych warunkach, 


spofzadza kosztorysy, e tad i wskazöwek, reda- 
guje i tlumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych. 


SIENKIEWICZA 40, 


Heute und folgende Tage: 


Der neueſte Schlager Europas! 


„Bariier Girls“ 


Außergewöhnliches Liebesabenteuerer einer franzö⸗ 
ſiſchen Ariſtokratin, die der Stern eines Ballett⸗ 


E bl de. — 
ber Guuptcolle die [bine OUT Vernon. 


Nächstes e 2 


„der Hochzeitsmarsch“ 


Ein herrliches Liebesdrama mit Fay Wray. 


Beginn der Vorſtellungen um 4, 6, 8 und 10 Uhr 
an Sonn⸗ und Feiertagen um 12 Uhr. 
Zur erſten Vorführung ermäßigte Preiſe. 


—— a en 


Dr.med. Eduard Reicher 


Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- 
krankheiten, Diathermiebehandlung und 
Elektrotherapie, 


es POEUDNIOWA N28 » 


| Empfängt von 8—10, 12—2 und 7—8.30 Uhr, 


Für Unbemittelte Heilanstaltspreise. P 


Theater- u, Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Mittwoch „Verbrecher“; Don- 
nerstag zum 50. Male „Szwejk“; Freitag 
Premiere „Orpheus in der Unterwelt“ 

Kammerbühne: Mittwoch „Magie“ Freitag 
Premiere „Jazzbandsänger“ 


Splendid: Tonfilm: Al Jolson als „Jazzband- 
sänger" 

Beamten-Kino: „Pariser Girls“ 

Casino: „Staatsverrat“ 

Grand Kino. „Der Verbannte aus Stambul* 

Kinn Oiwiatowe „Polizeimeister Tagiejew* 
und „Tarzans weitere Abenteuer“ 

Luna: „Wüstennächte“ 

Przedwioénie: »Die wilde Orchidee* 


ly, 


